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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Dezember. 
Der Jeſuiten-Antrag im Reichstage. 
Geſtern iſt der fait ſchon zur Seeſchlange ge⸗ 
vordene Centrumsantrag auf Beſeitigung des 
Zeſuitengeſetzes endlich zur erften Berathung ge- 
kommen und hat, wie das von vornherein wahr- 
ſcheinlich war, eine Mehrheit auf ſich vereinigt. 
Dieſe Abſtimmung bedeutet indeſſen keineswegs 
ein Dertrauensvotum für den Orden; im Gegen- 
theil klang auch aus den Reden der Befürworter 
des Centrumsantrages mancher ernſte Zweifel 
an der Erſprießlichneit feiner Thätigkeit und 
ſeiner Ziele heraus. Aber die Abneigung gegen 
Ausnahmegefee jeder Art führte den Antrag- 
ſtellern die zur Bildung einer Mehrheit noth- 
wendigen Hilfstruppen zu. Ueber das Hervor- 
treten des culturkämpferiſchen Geiſtes in der 
geſtrigen debatte wird das Centrum ſich nicht 
beklagen können. Während ſeine eigenen Redner, 
um die Ungerechtigkeit des Zeſuitengeſetzes zu 
ſchildern, möglichit kräftige Töne anſchlugen und 
die Jeſuiten hinſichtlich der ihnen zu Theil wer- 
denden Behandlung noch hinter Zigeuner und 


Dagabunden ſtellten, bewahrten die Gegner die 


vollſte Ruhe und Objectivität. Sie begründeten faſt 
ausnahmslos in kurzen Worten ihr ablehnendes 
Botum und bemühten ſich im Intereſſe des confeſſio⸗ 
nellen Friedens einer großen principiellen Debatte 
vorzubeugen. Eine Courtoiſte war es, daß das Kaus 
noch in die zweite Berathung des Antrages ein- 
trat, obwohl die vorhergegangenen Erklärungen 
von Rednern der beiden freiſinnigen Gruppen, 
Rickert und Richter, keinen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen hatten, daß dabei materielle Bedenken 
gegen verſchiedene Einzelbeſtimmungen des vor⸗ 
geſchlagenen Geſetzentwurfs zur Erörterung 
kommen würden. Abg. Rickert faßte dieſe Be⸗ 
denken in dem Antrage zuſammen, nur 
diejenige Beſtimmung des Geſetzes von 1872 
zu beſeitigen, welche ſich gegen die einzelnen 
Ordensmitglieder wendet und ihnen eine Aus- 
nahmeſtellung gegenüber den Reichsgefehen an- 
weiſt. Dieſer Antrag fand aber ebenſo wenig 
die Zuſtimmung des Hauſes, als der darauf von 
demſelben Abgeordneten geſtellte, dann wenigſten 
die ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen über 
ſchimpfung der anerk: 
aufzuheben und damit der Kr 
Ordens fre 
ſchaffen. Der intereſſanteſte Redn 
Tages war ohne Zweifel Herr Dr. Sigl, der auch 


U 


auf Verlangen des Hauſes den anfänglich bei den 


Socialdemokraten gewählten Platz verlaſſen und 
von der Rednertribüne ſprechen mußte, wo 
er von den Mitgliedern des Kauſes dicht 
umdrängt wurde. Uebrigens war ſeine Rede 
nichts weniger als bedeutend. Herr Dr. Sigl 
ſprach gewandt und friſch von der Leber 
weg, aber ſeine Ausführungen erhoben ſich in 
keinem Bunkte über das Mittelmaß und nur 
einige Anklänge an die bekannten Ausdrücke 
des „Daterland“ entſchädigten die Hörer. Von 
den Reden zu Gunſten des Centrumsantrages 


bergiſchen Socialdemokraten Blos, die thatſächlich 
in einer ſehr abfälligen Beurtheilung des Jeſuiten⸗ 
ordens gipfelte. Am Bundesrathstiſche wohnte 
Graf Caprivi während des größten Theiles der 
Sitzung den Verhandlungen bei, ohne aber, wie 
das vorauszuſehen war, in die Debatte einzu- 
greifen. Die Tribüne war überfüllt und auch 
das Kaus zeigte ſich ungewöhnlich gut beſetzt. 


Die Aöbſtimmungszahlen (173 gegen 136) gaben 


davon hein treffendes Bild, da ſich zahlreiche Ab- 
geordnete der Abſtimmung enthielten oder ſich 
vorher entfernt hatten. 


Eine allgemeine Gefahr in der Tabak- 
fabrikatſteuer. 
In der großen Verſammlung der deutſchen 
Tabak-Intereſſenten, welche auf Einladung des 
Vereins deutſcher Tabakfabrikanten und Händler 


Danziger Stadttheater. 


„Tannhäuſer“, Oper von Richard Wagner, mit 
Herrn Paul Kaliſch als Gaſt. s 

Nachdem „Tannhäuſer“ erſt kürzlich gegeben 
worden, gab Herr Kaliſch fein zweites Gaſtſpiel 
mit dieſer Oper, indem er die Titelpartie ſang. 
Er ordnete ſich vortheilhaft in das treffliche En- 
ſemble ein, das er an unſerer Bühne vorfand 
und deſſen einzelne Leiſtungen erſt kürzlich hier 
gewürdigt worden find. Die Aufführung war 


als Ganzes nach allen Seiten ausgezeichnet durch 
f [Lerrn Kaliſch ein Gepräge an, welches, wenn 
daß man die 


Präciſion, Wärme und Schwung, ſo daß einzelne 
zwar nicht unerhebliche Anſtöße im Orcheſter als 
momentane Zufallstücke erſchienen und gegen die 
beſonderen Vorzüge dieſer Aufführung nicht in 
Betracht kommen — Herr Kiehaupt hat feinen 


Derdienften um den „Tannhäuſer“ damit ein 


neues zugefügt. Auch ſei gleich hier bemerkt, daß 
die Schlußſcene, gegen welche die Kritik das 
vorige Mal Einwendungen zu machen hatte, dies 
Mal durchaus ſinngerecht und maleriſch ſehr ſchön 
arrangirt war, jo daß die Wirkung der Ergriffen- 
heit bei dem Publikum nicht ausblieb. der 
Gaſt hatte in dieſer Oper natürlich reichere 
Gelegenheit, als in der „Jüdin“, ſeine Vor- 
züge leuchten zu laſſen: man fühlte durch- 
weg, daß man es mit einem gebiideten Geiſte, 
einem feinen Kopf, einem Mann von Geſchmack 


zu thun hatte, und ſein Tannhäuſer war als 


Ganzes eine elegante und lebensvolle, fertige und 
durchdachte Letſtung, zuweilen nur würde ein 
etwas haſtiges Kinwegſchlüpfen über einzelne 
Phraſen und auch im Keußeren eine Behendigkeit 
der Bewegungen bemerkbar, die mit der ge- 


wohnten Borſtellung von Tannhäuſer nicht völlig 


ie Bahn zu 
er des geſtrigen 


am Anfang dieſer Woche ſtattgefunden hat und 
welche von etwa 2000 Berfonen aus allen Theilen 
des deutſchen Reiches beſucht war, iſt auf einen 
Punkt aufmerkſam gemacht worden, welcher bei 
den Betrachtungen über die Tabahkſteuervorlage 
nicht außer Angen gelaſſen werden ſollte. Man 
behandelt nämlſch dieſe Steuervorlage meiſt jo, 
als ob — abgeſehen von dem Geldintereſſe, welches 
die Raucher haben — die Sache eigentlich nur die 
Tabakintereſſenten angeht. Das iſt falſch; es hat 
an dem jetzt dem Reichstage vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf das ganze Polk ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe. Was heute gegen die Tabah- 
induſtrie — und auch gegen das Weingeſchäft — 
geplant iſt, kann morgen jeder anderen In⸗ 
duſtrie paſſiren. Iſt erſt einmal durch ein Geſetz 
ein ganzer Geſchäftszweig vollſtändig unter 
die Controle der Steuerbeamten geftellt, hat man 
erſt bei einer Induſtrie den ganzen Geſchäftsgang 
geſetzlich geregelt, ſo daß dem Fabrikanten ſelbſt 
jede freie Beweglichkeit in ſeinen Fabrikräumen 
genommen ift, fo kann daſſelbe Experiment, je 
nachdem der Steuerfiscus ſein Intereſſe dadurch 
zu fördern ſucht, bei allen anderen Induſtrie⸗ 
zweigen wiederholt werden. Wenn dann erſt alle 
Induſtriezweige unter der Herrſchaft der Steuer- 
beamten ſtehen, dann wird das Ideal unſerer 
Junker, die Vernichtung des ſelbſtändigen Bürger⸗ 
thums, vollendete Thalfache ſein. Deshalb haben 
die Agitatoren gegen die Zabahfabrikatfteuer 
vollkommen Recht, wenn fie dem deutſchen 
Gee zurufen: „Tua res est, quae 
agitur!“ 


Die Handelsverträge in der Commifſton. 

In der Commiſſion für die Handelsverträge 
ſcheinen die Agrarier vor allem bemüht zu ſein, 
die Verhandlungen zu verſchleppen. Wie vor⸗ 
geſtern drehte ſich auch in der geſtrigen Sitzung 
die Discuſſion faſt ausſchließlich um den Roggen- 
zoll. Weil Spanien einmal in einer Zeit der 
Theuerung geringe Quantitäten Roggen nach 
Deutſchland geliefert hat, ereifern ſich Kanitz, 
v. Plötz u. Gen. darüber, daß in 0 
a Bert 0 
e gebt 


Verſicherung. 

Aus der dem Reichstage zugegangenen Nach⸗ 
weiſung über die Ergebniſſe der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs-Anſtalten auf das Jahr 
1892 läßt ſich zunächſt feſtſtellen, daß ebenſo wie 
im erſten Jahre des Inkraftbeſtehens des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 auch im zweiten die einge- 
nommenen Beiträge den Kapitalwerth der end- 
giltig zur Laſt gelegten Rentenantheile überſteigt. 
Dder Geſammterlös beläuft ſich für 1892 auf 


n | 88,5 Millionen, Es find das 0,3 Millionen weniger 
war auch bemerkenswerth die des württem⸗ 


als im Jahre 1891, was auf das Ausſcheiden des 
Allgemeinen Knappſchaftsvereins zu Bochum als 
einer beſonderen Kaſſenelnrichtung zurückzuführen 
iſt. Der Kapitalwerih der Alters renten berechnet 
fih auf 68,3, der für die Indalidenrenten auf 7, 
zuſammen auf 75,3 Millionen. Die differenz 
zwiſchen Beiträgen und Rentenkapitalwerth würde 
demnach 13,2 Millionen zu Gunſten der erſteren 
betragen. das am Ende des Jahres 1892 
im Beſitz der Verſicherungsanſtalten befindlich 
geweſene Vermögen hat ſich auf 151,9 Millionen 
belaufen. Es wurde im Jahre 1892 genau ſo 
wie im vorhergegangen mit 3,67 Proc. verzinſt. 
Erfreulich iſt es, aus der Nachweiſung zu ent- 
nehmen, daß von der Befugniß, welche der 8 112 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
giebt, die Beiträge durch Krankenkaſſen und 
Gemeindebehörden einzuziehen, mehr als im erften 
Jahre Gebrauch gemacht worden iſt. Von der 


Inſurgenten an Bord des „Aquidaban“ ange- 
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möglichſt umfaſſenden Anwendung des $ 112 er- 
wartet man bekanntlich ein Zurückgehen der 
Klagen über die Belästigung der Arbeitgeber durch 
das Einkleben der Verſicherungsmarken. Was 
die im Jahre 1892 vereinnahmten Beträge be- 
trifft, jo find dieſelben gegen 1891 in den Lohn- 
klaſſen I und IV zurückgegangen, in den Lohn⸗ 
klaffen II und III geſtiegen. Die durchſchnittliche 
Höhe des einzelnen Beitrages ſtellte ſich 1891 auf 
20,81 Pf., während dieſelbe nach den für 1892 
vorliegenden Zahlen 20,86 Pf. beträgt. 


Die Annahme der öſterreichiſchen Landwehr 
Vorlage. 

Geſtern wurde im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe die Gpecial-Berathung über die Landwehr⸗ 
vorlage fortgeſetzt. Franz Coronini betonte, daß 
man allgemein an die Erhaltung des Friedens 
glaube; dies enthebe jedoch nicht von der Pflicht, 
die Wehrmacht des Reiches zu ſtärken. Die Vor- 
lage ſei nicht, wie behauptet, eine Folge des 
Dreibundes. Oeſterreich würde auch bei anderen 
Combinationen nicht abrüſten können. Hofmann 
ſprach in gleichem Sinne und hob hervor, das 
allmähliche Aufgehen der Landwehr in das ſtehende 
Heer ſei gelungen. der Landesperiheidigungs- 
Miniſter v. Welſersheimb bezeichnete die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit als das unerläßliche Minimum, 
unter das auch das deutſche Reich nicht herabge- 
gangen ſei, es handle ſich darum, das im erſten 
Jahre Gelernte im zweiten Jahre zu vervoll- 
ſtändigen. Es ſprachen alsdann Dubsky für, 
Fürnfranz und Vaſaty gegen die Vorlage. 
Schließlich wurde dieſelbe angenommen. 


Die Revolte in Rio de Janeiro. 
Eine Beſtätigung der geſtrigen Nachricht von 


der Ermordung des Präſidenten Peixoto iſt bis 


jetzt nicht eingetroffen. Der „Times“ iſt geſtern 
aus Rio de Janeiro vom 26. November über 
Montevideo gemeldet worden, General Saraiva 
ftehe mit 6000 Mann irregulärer Cavallerie 
80 Meilen nördlich von Sao Paolo. Die Regierung 


habe die Nationalgarde des Staates Sao Paolo 


ewieſen, nach Süden aufzubrechen. Die 
iti garde habe jedoch den Gehorſam ver- 
habe die Regierung 1200 Mann 
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och an demſel 


ſchloſſen. Die Zahl der politiſchen Gefangenen 
belaufe ſich auf 1500. 


Eine Verſchwörung in Pernambuco. 

Ein geſtern der braſilianiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin zugegangenes Telegramm des Gouverneurs 
von Pernambuco, Barboſa Lima, berichtet, daß 
dort eine Verſchwörung gegen die geſetzmäßige 
Regierung entdeckt worden ſei. Der Leiter der 
Berſchwörung, Joſé Marino, und feine Mitver- 
ſchworenen ſeien verhaftet und der Belagerungs- 
zuſtand ſowie die Suspenſion der Habeas-Corpus- 
Acte in Anbetracht einer wirkſamen Unterdrückung 
der Bewegung decretirt worden. Die Streitkräfte 
der Zöderirten und diejenigen des Staates Per- 
nambuco find einig in der Vertheidigung des 
geſetzmäßigen Zuſtandes. Die Aufſtändiſchen find 
ohne Waffen, ohne Geld und ohne Rückhalt in 
der öffentlichen Meinung. Die Kaufleute ſetzen 
ihre Geſchäfte in voller Ruhe in gewöhnlicher 
Weiſe fort. ; 


Die Tarifreform in den Vereinigten 


Staaten. 

Nachdem durch die Aufhebung der Gherman- 
Bill die Münzfrage, die durch die Handelskriſis 
und die Aufhebung der Rupien-Ausprägung in 
Indien ſo ſehr in den Vordergrund gedrängt 
war, geregelt iſt, wird die Tariffrage an die 
Reihe kommen. Augenbliklih iſt das demo- 


harmonirte. In dem Geſange wechſelten das 
Reizvolle und Schöne, daß ſich namentlich in den 
hohen Lagen der Stimme offenbarte, in derſelben 
Minute zu oft mit reizloſem, ſelbſt rauhem 
Klange ab, der beſonders in der unteren 
Mittellage hervortrat; Kraft und Volumen 
der Stimme ſind großen Orcheſtermaſſen, nament⸗ 
lich den Poſaunen gegenüber, eben groß genug, 
um ſich zu behaupten, aber nicht, um in dem er⸗ 
wünſchten Maße heroiſch und ſiegreich über ihnen 
zu ſchweben. Was aber den Tannhäuſer-Typus 
betrifft, jo nimmt er in der Daritellung des 


man von der Idee ausgeht, 
Oper das erſte Mal ſähe, dem Zuhörer eine 
allzu moderne, den Wagner'ſchen Sinn und 
Charakter dieſer Geſtalt nicht in ihrer Tiefe 
treffende Vorſtellung verſchaffen würde. Dazu, 
dieſes Ideal zu erreichen, fehlt es Herrn Kaliſch 
nicht an Berdienſten, die man erwerben, ſondern 


an Eigenſchaften, die Niemand ſich geben kann. 


Das ſubjective Derdienſt betreffend, jo hat Herr 
Kaliſch an dem Tannhäuſer das Seinige mit 
Auszeichnung gethan und er fand damit 
lebhaften Beifall und mehrfachen Hervorruf. 
Dr. C. Fuchs. 


Aufführung des Danziger Geſangvereins 
am 5. Dezember im Schützenhauſe. 

Der Danziger Geſangverein hat ſich für ſein erſtes 
großes Concert in dieſer Winterſaiſon die Auf- 
gabe geſtellt, außer der allbekannten und hoch⸗ 
bedeutenden „Walpurgisnacht“ von Mendelsjohn 
zwei für Danzig neue Werke zur Aufführung zu 
bringen, welche den Anſpruch auf ein außerge⸗ 


Weihnachtsoratorium 


gewöhnliches Intereſſe erheben können: Bachs 
Br und Brahms Schickſals⸗ 
lied. 2 
Daß Bachs Weihnachtsoratorium in Danzig 
bisher noch nicht aufgeführt wurde, erſcheint zu⸗ 
nächſt befremdend, doch verdanken wir Bachs 
unerſchöpflich reicher Phantaſie und der unbegreif- 
lichen Leichtigkeit ſeines Schaffens eine fo reiche 
Fülle der köſtlichen Werke, Oratorien, Cantaten, 
Inſtrumentalwerke, daß es ſich wohl erklären 
läßt, wenn nur verhältnißmäßig wenig von 
einem Derein geboten werden kann. um ſo mehr 
Intereſſe erregt die erſte Aufführung in Danzig, 
bei welcher zunächſt nur drei Theile des um- 
fangreichen Werkes zur Aufführung kommen; 
die Aufführung des ganzen Werkes iſt für 
Ipäter geplant. der große Bachforſcher Prof. 
Spitta berichtet in ſeiner Bachbiographie über 
das Weihnachtsoratorium ausführlich. Wir ent⸗ 
nehmen daraus, daß Bach das Werk im Jahre 
1734 geſchrieben hat. Der bibliſche Text findet 
ih Lucas 2 D. 1 und P. 3—21, fo- 
dann Matthäus 2 D. 1—12. dieſer Text 


iſt nicht wie bei den „Paſſionen“ von Bach in 


zwei Hälften zerlegt, ſondern nach Maß gabe der 
der Perikopen für die 3 Chriſttage, den Neu- 
jahrstag, den Sonntag nach Neujahr und das 
Epiphaniasfeſt in 6 Theile. Es bildet ſomit jeder 
Theil zugleich eine abgeſchloſſene Feftmufik für 
einen der 6 Feiertage und wurde auch als ſolche 
in der gewöhnlichen Weiſe aufgeführt. die erſten 
drei Theile behandeln die Erzählung von 
der Geburt Chriſti und deren Berkündigung; 
hier waltet die Weihnachtsſtimmung aminienſtoſten. 
Dies wird theils durch die Choräle erreicht, welche 
ſich faſt alle als die bekannteſten Weihnachtslieder 


Abend- lusgabe. 


kratiſche Parteicomité (Committee of Ways and 
Means) am Werke, einen Reformentwurf feſtzu⸗ 
ſtellen. Jetzt kommen auch die erſten Nachrichten 
von der bis jetzt gethanen Arbeit zu uns her⸗ 
über; ſie gewähren uns den erſten Einblick in die 


werdenden Dinge, und ſchon die allernächſten 


Tage werden Weiteres erkennen laſſen. Am 
Montag ſollen eingehendere Vorſchläge veröffent- 
licht werden. 

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten handelt 
es ſich erſt um einen Anfang. Die Tendenz ergiebt 
ſich ſehr leicht. Einige Rohftoffe, welche die Mac 
Kinley-Bill einem Zoll unterworfen hatte, 
ſollen zollfrei werden, ferner Chemikalien, 
ſolche, die von der ganzen Induſtrie gebraucht, 
und in Amerika wenig oder gar nicht hergeſtellt 
werden; weiter zwei Hauptbedarfsartikel der 
Baumwollen-Cultur: Pacͤkleinwand und eiſerne 
Reifen, die in ungeheuren Mengen gebraucht 
werden und noch dazu wieder ins Ausland gehen 
und trotzdem mit Schutzzöllen belaſtet worden 
find, endlich werden die Zölle für Eifenbahn- 
material herabgeſetzt. Das alles iſt eine ſehr be- 
ſcheidene Reform. Möglicherweiſe liegt der Schwer⸗ 
punkt in den herabzuſetzenden Zöllen, die jetzt 
mehr als 40 Proc. betragen, doch iſt darüber 
noch nichts Beſtimmtes zu ſagen. Auch iſt ja aus- 
drücklich bemerkt, daß die Vorſchläge noch keines 
wegs vollſtändig bekannt gegeben find. 

Die Zollreform wurde bekanntlich verurſacht 
durch die allgemeine Entrüftung über die Mac- 


Kinlen-Bill, welche den großen Umſchlag in der 


Gefinnung der nordamerikaniſchen Wählerſchaft 
hervorbrachte, jo daß das Repräfentantenhaus 
eine große demohkratiſche Mehrheit erhielt, die man 
zwar nicht als freihändleriſch, wohl aber als weit 
gemäßigter im Schutzzoll anſehen kann. Auch 
der Senat erhlelt eine, wenn auch minder große 
demokratiſche Mehrheit und endlich feierte die 
demokratiſche Partei ihren höchſten Triumph, 
indem ſie ihren beſten Mann, Grover Cleveland, 
zum Präſidenten machte. Es iſt wohl die Be- 
ſorgniß geäußert, daß die wirklichen Thaten der 
Partei auf zollpolitiſchem Gebiete dieſem Anlauf 
bei den Wahlen nicht entſprechen würden. Und 
es iſt neuerdings dies und jenes hervorgetreten, 


land hat bei ſeiner eig rt 
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Wie dem auch ſei: ins Stocken gekommen iſt 
die Tarifreform wenigſtens nicht. Und ob ſie 
vielleicht, wenn die Sache im Plenum beider 
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darſtellen. Die madrigaliſchen Stücke ſind größeren 
Theils Uebertragungen aus weltlichen Gelegenheits- 
muſiken. Ein Drama per musica, das Bach 
zum Geburtstage der Königin am 8. Dezember 1733 
im Muſikverein aufführte, hat zu den Anfangs- 
chören des erſten und dritten Theils und zu 
zwei Arien die Mufik hergegeben. Einem Werke 
gleicher Gattung ſind vier Arien und ein Choral 
entnommen. die Dichtungen dieſer Gelegenheits- 
muſiken rühren theils von Bach und Picander 
her, und es erſcheint hiernach faſt ſelbſtverſtändlich, 
daß auch Beide die für das Weihnachtsoratorium 
erforderlichen Umdichtungen bejorgten. Manche 
Einzelheiten der Muſikſtücke verrathen, daß fie 
urſprünglich über einen anderen Text geſeßzt 
worden. Die Worte des erſten Chores lauten 
eigentlich: „Tönet ihr Pauken, erſchallet 
Trompeten!“ Hiernach iſt der Anfang der Muſik 
— die allein beginnende Pauke, die gleich dar⸗ 
auf eintretende Trompetenfanfare — eingerichtet. 
Kein anderes Werk Bachs birgt einen reicheren 
Schatz reizender, leicht eingänglicher Melodien, 
als das Weihnachtsoratorium. Doch nicht im 


Muſikaliſchen allein liegt der volksthümliche Zug 


deſſelben. Wo es nur anging, iſt auch im poetiſchen 
Theile auf die Anſchauungen der weihnachtlichen 
Dolts-Schauſpiele und Lieder und die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Ceremonien Rückſicht genom- 
men. Die Sitte des Kindleinwiegens wird durch das 
Schlummerlied des zweiten Theiles, der entzücken⸗ 
den Altarie: „Schlafe, mein Liebſter“, zu⸗ 


rückgeſpiegelt, ein Stück von bejtrickendem 
Wohllaut und ſüßeſter Melodin. Auch der 
Anfang des zweiten Theiles muß als 


eine ſolche poetiſche Beziehung zu den Weih⸗ 
nachtsſpielen gelten. Es kam in dieſen häufig 


was ſolche Bermuthungen eher noch beftärken 
könnte. El : 


Häuſer im Rollen ift, doch durch das naturliche 
Schwergewicht der Dinge weiter geführt wird, 
als die engherzigen Neider in Clevelands eigener 
Partei wollen, das bleibt zum mindeſten abzu- 
warten. Es iſt ja leider eine altbekannte That- 
ſache, daß ein Zolltarif leichter einzuführen als 
abzuſchaffen iſt. die mannigfachen und ſtarken 
Privatintereſſenten pflegen, nachdem ſie erſt 
einmal angefangen haben, ſich auf allgemeine 
Koſten zu bereichern, alles aufzubieten, um den 
Sturz ihrer Sache zu verhindern, und was das 
in Amerika bedeutet, N 
der beſtehende Tarif im allgemeinen ſich als un- 
haltbar erweiſt, pflegen die einzelnen Inter- 
eſſenten für ihre beſondere Poſition noch eifrig 
und manchmal ſiegreich einzutreten. Daß der⸗ 
artige Privatintereſſen bis tief in die demokra⸗ 
tiſche Partei reichen, iſt leider eine Thatſache. 
Aber es iſt doch kaum denkbar, daß der große, 
ruhmvolle Anlauf ohne einen ernſtlichen Erfolg 
bleiben könnte. Wozu der Sieg über die Mac- 
Kinley-Bill, wenn man fie, in den Beſitz der 
Macht gelangt, im weſentlichen beſtehen läßt? 


Die ganze Angelegenheit iſt für die wirthſchafts⸗ 


politiſche Entwickelung der meiſten Länder um ſo 
wichtiger, als allem Anſchein zufolge von den 
Vereinigten Staaten der Anſtoß ausgehen muß, 
um auch ſie von den erdrückenden Ketten des 
Protectionismus zu befreien. Außer in England, 
wo thatſächlich der Freihandel herrſcht, iſt nirgends 
das Einfuhrintereſſe jo machtvoll, wie in den Der- 
einigten Staaten, und doch zugleich von einer 
kleinen Minderheit ſo gefeſſelt, wie dort. In 
Amerika iſt wirklich die Landwirthſchaft von 
einer alles überwiegenden Bedeutung; Baum- 
wolle, Lebensmittel — fie ſchaffen Geld ins Land. 
Während auch die höchſten Zölle dieſem Gewerbs⸗ 
zweig keinen erdenklichen Nutzen ſchaffen können, 
da die Erzeugniſſe gar nicht alle im Lande zu ver- 
wenden ſind, wird er durch die induſtriellen 
Schutzzöllner gezwungen, feine Bedarfswaaren: 
Maſchinen, Eiſenbahnen, Hausrath, Kleider, 
empfindlich theurer zu bezahlen, als nöthig wäre. 
Das ſchon erwähnte Beiſpiel des Packleinens und 
der eiſernen Bänder iſt hierfür ſehr lehrreich. 
Und dazu kommt nun noch die Einfuhrerſchwerung, 
welche die nordamerikaniſchen Ausfuhrgüter in 
Europa zu überwinden haben und welche auf 
dem Wege der Handelsverträge zu beſeitigen oder 
zu ermäßigen wäre. die Idee der Kandelsver⸗ 
träge hat aber leider in der großen Republik 
noch nicht genügende Wurzel geſchlagen. Die 
größeren Maſſen kennen ſie nur aus Blaines 
panamerikaniſchen Gegenſeitigkeitsverträgen und 
lieben fie deshalb gar nicht. Von den Fort- 
ſchritten dieſer Idee in Nordamerika dürfte man 
eine endliche und andauernde Beruhigung der 
zollpolitiſchen Beziehungen zwiſchen den führen- 
den Völkern der Welt erhoffen. 


Deutſchland. 


MC. Berlin, 1. Dezbr. Wie aus gut unter- 
richteten militäriſchen Kreiſen verlautet, werden 
in dieſem Winter ganz beſondere militäriſche 
Uebungen ſtattfinden, um fo die Truppen auf 
einen ſchwierigen Winterfeldzug, der ſtets eine 
harte Probe für eine Armee fein wird, vor- 
zubereiten. Namentlich werden ausgedehnte 
Uebungsmärſche zur Ausführung gelangen, auch 
Uebungen auf Schlittſchuhen, die im kleinen 
Kriege, ſowie bei der Uebermittelung von Befehlen 


eine Rolle ſpielen werden, vorgenommen werden. 


Es werden dieſe groß angelegten Uebungsmärſche, 
die in der öſterreichiſchen Armee ſchon beſonders 
gepflegt werden, nunmehr auch bei uns durch- 
geführt werden. Uebrigens giebt die Kriegs- 
geſchichte viele Beiſpiele von bedeutenden Marſch- 
leiſtungen im Winter. 


* Hank der Kaiſerin Friedrich.] In der 


geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten in Pots 
dam gelangte nachfolgendes Schreiben der Kaiſerin 
Friedrich zur Verleſung: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Pots dum haben in gewohnter Anhänglichkeit mir auch 
in dieſem Jahre zu meinem Geburtstage freundliche 
Geſinnung bezeugt und Worte der Theilnahme an mich 
gerichtet. Ich danke herzlich für die mir gewidmeten 
Münſche und werde der Stadt Potsdam und ihren 
Bewohnern mein beſonderes Intereſſe immer bewahren. 

Frankfurt a. M., den 26. November 1893. 

Victoria, 
verwittwete Kaiſerin u. Königin Friedrich 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
in Potsdam. 

* [Die franzöſiſchen Spione] haben gutem 
Bernehmen nach zuerſt die Intervention der Bot- 
ſchaft anrufen wollen, was ihnen aber abge- 
ſchlagen wurde mit Rückſicht auf den Umſtand, 
daß es ſich lediglich um eine interne deutſche 
Angelegenheit handele. Auch ein im Laufe der 
Unterſuchung von ihnen beabſichtigtes Gnaden- 
geſuch an den Kaiſer mußte, wie die „Weſ. 3.“ 
hört, als unzuläffig vor Beendigung des Straf- 
verfahrens bezeichnet werden. 

* Angefochtene Wahlen.] Der Wahlprüfungs- 
commiſſion des Reichstages iſt diesmal die unge⸗ 
wöhnlich große Zahl von etwa 80 angefochtenen 
Wahlen überwieſen worden. Es befinden ſich 


weiß man. Auch wenn 


Paris, 1. dezember. In der Colonialgruppe 
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darunter eine ganze Reihe folder, bei denen die 
Entſcheidung nur mit knappeſter Mehrheit erzielt 


wurde. 

* (die neuen Militärmäntel.] Die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers über die Einführung der 
grauen Mäntel iſt am 16. November dahin er- 
folgt, daß die Offiziere und Sanitätsoffiziere der 
Armee Paletots und Mäntel von grauem Tuch 
tragen ſollen. Die jetzigen Paletots ſind bis zum 
1. April 1896 geſtattet, die Mäntel bis auf 
weiteres aufzutragen. Gendarmerieoffiziere, fo- 


wie Zeug- und Jeuerwerksoffiziere find hiervon 


ausgeſchloſſen. 

* [Befleuernug der Jagdpaſſion.] Das „Ben- 
ſchener Wochenblatt“ enthält eine amtliche Be⸗ 
kanntmachung des königl. Landraths B. C. v. Roell 
de dato Meſeritz, 24. November. Der Landrath 
weiſt darin die Magiſträte, Guts- und Gemeinde- 
vorſtände des Areifes an, bei der diesjährigen 
Veranlagung beſondere Aufmerkfamkeit den 
Derhältnifjen der Cenſiten zuzuwenden, in der 
Richtung, ob ſie Jäger oder Jagdpächter ſind. 
Es heißt in der Bekanntmachung wörtlich: 

„Die Jagd iſt, abgeſehen davon, wo ſie aus wirth⸗ 
ſchaſtlichen Gründen zum Abſchuß des den Getreide- 
bau etc. ſchädigenden Wildes vorgenommen, oder wo 
ſie als Ausfluß des Eigenthums auf eigenem Grund 
und Boden ausgeübt wird, ein Luxus, und wer ſich 
dieſen Luxus leiſtet, muß auch ſteuerlich entſprechend 
getroffen werden. Es iſt daher ein- für allemal ſteuer⸗ 
lich zu vermerken, ſobald der Cenſit einen Jagdſchein 
gelöſt hat. Erheblicher und einſchneidender ſpricht die 
Jagdpaſſion ſteuerlich mit, wo ſie ſich bis zum Pachten 
von Jagden durch elne oder mehrere Perſonen ſteigert. 
Iſt anzunehmen, daß durch die Pacht ein pecuniärer 
Vortheil erzielt wird, ſo iſt derſelbe ſelbſtverſtändlich 
an und für ſich zu verſteuern. Iſt dies aber nicht der 
Fall, ſezt der Pächter im Gegentheil bei der Pacht 
nicht unerheblich zu, wie dies vielfach vorkommt, jo 
wird der Luxus zu beſteuern ſein, den er ſich 
mit dieſer Paſſion leiſtet.“ 

Da die Gutsbezirke durchweg in dortiger 
Gegend eigene Jagdbezirke bilden, auf denen als 
Ausfluß des „Eigentzums“ die Jagd ausgeübt 
wird, ſo würde die ſteuerliche Maßnahme des 
Landraths thatſächlich nicht die Jagdherren unter 
den Großgrundbeſitzern treffen, ſondern nur die 
Pächter von Bauernjagden in Stadt und Land. 
Am Schluß weiſt die landräthliche Verfügung noch 
die Behörden an, in den Steuerliſten überall, wo 
es zutrifft, zu vermerken: „Cenſit führt einen 
Jagdſchein“ und bei Jagdpächtern: „Cenſit iſt 
Jagdpächter“. Im letzteren Falle iſt das Ver- 
hältniß näher zu erörtern, ob ein Ertrag aus der 
Jagd anzunehmen iſt, oder ob eine Luxuspacht 
vorliegt. Auch Afterpächter von Jagden ſind als 
ſolche beſonders zu charakteriſiren. 

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß Finanz- 
miniſter Miquel ſofort dem geſetzwidrigen Ueber- 


griff des Landraths in Meſeritz entgegentreten wird. 


Hannover, 1. dezember. Bei der heutigen 
Frühſtückstafel des Kaiſers und der Kaiſerin 
trug der Hannoverſche Männergeſangverein unter 
Begleitung der Kapelle des 73. Regiments Ge- 
ſänge vor. Der Kaiſer ſprach dem Verein feine 
Anerkennung aus und lud den Verein zu einem 
Mitte nächſten Monats in Potsdam ſtattfindenden 
Kofconcert ein. Am Nachmittag machte der Kaiſer 
einen Spazjerritt nach Kerrenhauſen und nahm 
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Mohlthätigkeitsanftalten fort. 
a Frankreich. 9 


der Deputirtenkammer erſtattete Deloncle heute 

einen Bericht über das deutſch - engliiche Ab- 

kommen betreffend Adamaua. Deloncle formu- 

lirte ſodann den Proteſt der Gruppe gegen das 

Abkommen. (W. T 
England. 

London, 1. Dezember. Unterhaus, Der Par- 
lamentsſecretär im Auswärtigen Amte, E. Grey, 
erklärte, der Regierung ſeien weder mittelbar 
noch unmittelbar Vorſtellungen der europäiſchen 
Mächte über die Geſtattung der letzten Anar⸗ 
chiſtenverſammlung auf Trafalgar Square zuge- 
gangen. Grey theilte ferner mit, daß die Regie- 
rung keine Beſtätiaung der Ermordung des 
Präſidenten Peixoto erhalten habe. Der Prä- 
ſident des Handelsamtes Mundella erklärte, daß 
nach den bis jetzt eingelaufenen Nachrichten bei 
den letzten Stürmen 293 Perſonen umgekommen 
und 525 gerettet ſeien. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 1. Dezember. Aus Melilla wird ge- 
meldet: Martinez Campos ließ heute einen jpani- 
ſchen Soldaten erſchießen, weil derſelbe geſtern 
einem Kabylen die Ohren abgeſchnitten hatte. 
Martinez Campos will durch derartige Maß- 
regeln die blutigen Reprefjalien verhindern, die 
in der letzten Zeit vorgekommen ſind. (W. T.) 

{ Bulgarien. 

Soſia, 1. Dezember. In der Sobranje theilte 
der Miniſterpräſident Stambulow mit, daß der 
Miniſter Ziwkow abgedankt habe. Er ſelbſt ſei 
interimiſtiſch zum Unterrichtsminiſter, der Juſtiz- 
SEEN TEENS 


vor, daß die in der Nacht wachenden Hirten eine 
Cantilena de laude pastorum anſtimmten. Der 
zweite Theil beginnt miteinem Inſtrumentalſatz, einer 
Hirtenſymphonie. Es iſt dies vielleicht das werth⸗ 
vollſte Inſtrumentalwerk aus dieſer ganzen Zeit 
überhaupt. Spitta ſchreibt darüber: „Dieſes wunder- 
bare, wie aus Silberfäden gewobene und durch 
feinen arbenſchmelz bezaubernde Stück iſt von 
einer ſtillen Heiterkeit und doch unausſprechlich 
feierlich, es iſt kindlich und dennoch übervoll von 
ſchwellender Sehnſucht.“ Bon hoher muſikaliſcher 
Schönheit und genialem Schwung ſind auch noch 
die Chöre im zweiten Theile: „Ehre ſei 
Gott in der Höhe“ und der Choral 
„Wir ſingen dir in deinem Heer“ etc., mit der 
Wiederbenutzung der Kirtenſumphonie als Inftru- 
mentalbegleitung, ſowie der Anfangschor des 
dritten Theiles: „Herrſcher des Himmels“, welcher 
die drei Theile auch als Wiederholung nach dem 
Choral: „Seid froh“, ganz gegen Bachs ſonſtige 
Gewohnheit, beſchließt. 

Das Schickſalslied von Brahms, bald nach 
ſeinem „Deutſchen Requiem“ entſtanden, iſt ein 
ganz ungewöhnlich ernſtes Kunſtwerk, welches 
dei jedem für Muſik empfänglichen Zuhörer einen 
tiefen und gewaltigen Eindruck hinterlaſſen muß. 
Dem Werke, welches nur für Chor und Orcheſter, 
ohne Soli, componirt iſt, liegt ein Gedicht von 
Hölderlin zu Grunde. Es ſtehen ſich hier die 
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Ideen vom Sterben und ewigen Leben gegen⸗ 


über. Das Orcheſtervorſpiel in Es-dur führt 
uns ſofort in die Sehnſuchtsvolle Stimmung ein 
unb iſt in ſeiner Zartheit ergreifend. der git be- 
ginnt: „Ihr wandelt droben im Licht, auf weichem 
Boden, ſelige Genien“, worauf der ganze Chor 


in dieſer Stimmung ſich weiter aufbaut, 
ſtill ſinnend, wie nach den Sternen blickend. 
Doch mit heftiger Bewegung ſetzt das Orcheſter 
ein und die Chorſtimmen ſingen darüber unisono, 
in unheimlichem Ernſt und mächtiger Tragik, 
„doch uns iſt gegeben, auf keiner Stätte zu 
ruhn“ ꝛc. Diejer breite Geſang wird unter- 
brochen durch heftige Ausrufe und ſchärfſte 
Rhythmen, Leidenſchaft iſt fein Hauptmerkmal, 
bis er in reſignirendem Ton ausklingt. Unheim- 
liche Stille waltet über dieſem Schluß, da öffnet ſich 
dieſer leidenden Menſchheit der Himmel in einem 
Orcheſter-Nachſpiel auf den Motiven des Vorſpiels 
(jedoch in C-dur). Es tritt darin uns eine Welt 
enigegen, verklärt, duftig, voll höchſter Poeſie, 
welche die Seele des Hörers mit Frieden und 
Hoffnung erfüllt. Dieſer Schluß des Schickſals⸗ 
liedes iſt von einer ſolch erhabenen Schönheit 
und Verklärung wie nur Weniges und er be⸗ 
weiſt, wie ſelbſtändig Inſtrumentalmuſik in Bocal- 
werken poetiſche Aufgaben löſen kann. 

f ger Mendelsjohns „Walpurgisnacht“ ift, da 
e in 
hier nichts zu jagen nöthig. — Unſere Danziger 
lieben Mitbürger leiden zwar abermals, wie 
kürzlich, an Influenza und ſchlechtem Weiter, aber 
dennoch dürfte es ſehr viele geben, welche das 
Concert am 5. Dezember und die Generalprobe 
am 4. Dezember beſuchen können. Wer ſich 
Muſizfreund nennt und ein mit fo viel Fleiß 
vorbereitetes Concert wie dieſes unbeachtet vor- 
übergehen läßt, ift wohl kaum, was er jein will. 
Es erſcheint als Ehrenpflicht für weite Kreiſe, 
derartige Concerie durch lebhafte Theilnahme zu 
fördern. 1 j G. S. 


ihrer ſtrahlenden Schönheit allbekannt, 


ſodann das Diner im Kreiſe des Offiziercorps des 
Königs-Ulanen-Regiments ein. Die Kaiſerin ſetzte 
im Laufe des heutigen Tages die Beſuche von 
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miniſter Glaukom zum Handels- und Ackerbau- 
miniſter, Pomianow zum Juſtizminiſter und der 
Präſident der Deputirtenkammer, Petkow, 
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt 
worden. (W. T.) 


Von der Marine. 


Der Kreuzer „Falke“ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Heinrich Graf von Moltke) iſt am 30. No- 
vember in Capſtadt eingetroffen. Die Fregatte „Stoſch“, 
(Commandant Capitän zur See Rittmeyer) iſt am 
30. November in Trinidad (Weſtindien) eingetroffen 
und beabſichtigt am 16. d. Nis. nach Port Caſtries 
(Santa Lucia) Weſtindien in See zu gehen. Das 
Kanonenboot „Kyuäne“ (Commandant Capitänlieutenant 
Reincke) iſt am 29. November in Gaboon eingetroffen 
und beabſichtigt am 4. Dezember d. Is. die Erholungs- 
reife nach Annabon und St. Thome fortzufeßen, 

* Der Corvetten-Capitän Hofmeier, gegenwärtig 
Commandant der „Arcona“, iſt zum Capitän zur See 
befördert worden. 


A f ber: 7 H. 2.12, 
E.. is.. f. 325. Danzig, 2. Dezbr. N}. Te. 
Wetterausſichten für Sonntag, 3. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Unveränderte Temperatur, meiſt trübe. 
Starke Winde; a. d. Küſten ſtürmiſch. 


* [Schiffsſtrandung.] Der kleine däniſche 
Logger „Immanuel“, Kapitän Jörgenſen, von 
Allinge mit Ballaft hierher beſtimmt, iſt heute 
früh bei der Quarantäneanftali in Neufahrwaſſer 
geſtrandet. die aus drei Mann beſtehenbe Be- 
ſatzung hat ſich vom Klüwerbaum aus auf die 
Mole gerettet. 

* [Betriebsftörung der Fernſprechleitung.] 
Heute Vormittag war die Fernſprechleitung 
Berlin-Danzig unterbrochen. Wahrſcheinlich ſind 
durch den in letzter Nacht herrſchenden Schnee- 
ſturm zwiſchen hier und Dirſchau die Leitungs- 
drähte beſchädigt worden. 

* [Verein für Ausſchmückung der Marien- 
burg.] Der Berein für Herſtellung und Aus- 
ſchmückung des Ordensſchloſſes Marienburg 
wird am 8. Dezember Mittags in Marienburg 
feine Jahres-General-Berſammlung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichts für die 3 Jahre 1. Oktober 1890 bis 
dahin 1893, Erſatz- und Ergänzungswahlen für 
den Vorſtand, Rechnungsdechargen ꝛc. 

*IZucker-Raffinerie.] Geſtern Nachmittag fand 
hier die Jahres- General- Berfammlung der 
Actionäre der Zucker-Raffinerie Danzig ſtatt, in 
welcher der Geſchäftsbericht pro 1. Juli 1892 bis 
dahin 1898 ſowie für das Quartal Juli bis incl. 
September d. J. erſtattet und die Bilanz ge- 
nehmigt wurde. Es ſind in der letzten Campagne 
579 864 Centner Rohzucker verarbeitet worden. 
Der erzielte Gewinn in dem letzten Geſchäftsjahr 
betrug 484905 Mk., von welchem die Unterbilanz 
am 30. Juni 1892 mit 352 394 Mk. getilgt und 
128988 Mk. auf Abſchreibungen verwendet 
werden konnten. Der Reſt wurde auf das neue 
Geſchäftsjahr vorgetragen. 5 

* [Symphonie = Concert.] Die beiden letzten popu- 
lären Symphonie - Concerte der Theil'ſchen Kapelle im 
Schützenhauſe waren wieder verhältnißmäßig zahlreich 
beſucht und brachten neben den ſehr anerkennenswerth 
aufgeführten Symphonien von Raff und Volkmann 
manches intereſſante Stück neuerer Brogrammmufik. 


Großen Beifall fand in dem geſtrigen Concert ferner 
eine von Herrn Theil neu vorgeführte Oſterhumne aus 
dem 15. Jahrhundert und das feierliche Borfpiel zu 
| Wagners „ in 
Symphonie von Volkmann, 


Meiſterſingern“. Die 
Volkmann'ſchen Compoſitionen recht ſchwieriges Werk, 
wurde ſehr dankbar aufgenommen, ebenſo vor acht 
Tagen die erheblich populärere, an romantiſcher Ton- 
malerei das Möglichſte leiſtende Lenoren-Symphonie 
von Raff. a l Bi 

* [Grnennung.] Der bisher mit der commiſſariſchen 
Verwaltung der Kreisſecretärſtelle betraute Regierungs- 
Civil-Supernumerar Grabowski iſt zum Areisjecretär 
des Kreiſes Danziger Niederung ernannt worden. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Dem Landesge- 
richts-Präſidenten Keßler in Königsberg ſowie dem 
Landesgerichts-Präſidenten Giſen ius in Poſen iſt der 
Charakter als Geh. Ober-Juſtizrath mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. 

*I Predigerſtelle.] Dem ſeitherigen Pfarrer zu 
Lippuſch, Herrn Kankwitz, iſt die erledigte zweite 
Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Koppel⸗ 
grube in der Diözeſe Danziger Nehrung verliehen 
worden. 2 > 

* [Unglücksfall.] Bei den Arbeiten an der Nieder⸗ 
legung der Baſtion „Eliſabeth“ ſind geſtern durch einen 
plötzlichen Erdſturz, wie ſie ſich bei dem wenig halt- 
baren Erdboden ſchon früher einige Male ereignet 
haben, drei Arbeiter verſchüttet worden. Zwei der⸗ 
ſelben wurden nur halb, der dritte jedoch vollſtändig 
unter der Erde begraben. Die Rettungsarbeiten för⸗ 
derten ihn, bereits bewußtlos und dem Erſtickungstode 
nahe, zu Tage. Der Verunglückte wurde nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, wo er ſchwer 
krank darnieder liegt. 

* [Selbſtmordverſuch.] Aus Elbing von geſtern 
berichtet die „Elb. Ztg.“: Geſtern Abend verſuchte ein 
ziemlich gut gekleidetes, etwa 25 Jahre altes Mädchen 
fi) in dem in den hieſigen Bahnhofsanlagen befind- 
lichen Teiche zu ertränken. Drei junge Herren hatten 
aber das Vorhaben der Lebensmüden bemerkt und es 
gelang ihnen, dieſelbe noch lebend aus dem Waſſer zu 
ziehen, worauf ſie in das Krankenſtift geſchafft wurde. 
Ueber ihre Perſon verweigert das Mädchen jede Aus- 
kunft, doch ſoll ſie, ſoweit feſtgeſtellt iſt, Ottilie Zorze 
heißen und aus Danzig ſein. 

* [Schwurgericht.] Bor den Geſchworenen ſtand 
heute der Eigenthümer und Standesbeamte Julius Karl 
Auguft Pudor aus Seefeld wegen Meineides. Den 
falſchen Eid ſoll Pudor am 11. Oktober d. J. vor dem 
Schöffengericht zu Carthaus geleiſtet haben, indem er 
in einer Anklageſache gegen den Bauern Koſchnick in 
Seefeld beſchwor, daß er feinem Dienſtmädchen ſtets ver. 
boten habe, durch eine Abzugsrinne, die das Streitobjeet 
bildete, Schmutzwaſſer zu gießen. Bon dem Gehöfte 
des Angeklagten führte eine Abflußrinne heraus und 
über das Grundſtück des Bauern Koſchnik, welcher 
ſich ſchließlich über den ſehr üblen Geruch der Rinne 
bei dem Gericht zu Carthaus beſchwerte. Es fand auch 
eine ärztliche Unterſuchung ſtatt, welche jedoch die Zu⸗ 
ſchüttung des Grabens nicht anordnete. Nun ſuchte ſich 
Koſchnick ſelber eines Tages dadurch zu helfen, daß er 
Sand anfahren ließ und den Graben zuſchüttete. Pudor 
ſtellte Strafantrag gegen Koſchnikn, worauf am 
11. Oktober d. J. verhandelt wurde. Koſchnik und 
fein Schwiegerſohn wurden zu je 5 Mk. Geldftrafe ver- 
urtheilt. Koſchnick, der mit Pudor in Feindſchaft 
lebte, veranlaßte nun gegen Pudor eine Unterſuchung 
wegen Meineides. Gerade auf Befehl Pudors jeien 
die Abfälle in den Graben geworfen worden. Aus 
den Acten ging diefe Ausſage gar nicht hervor, jedoch 
gab Pudor bei ſeiner Vernehmung dieſen Paſſus ſeiner 
Ausjage zu und behauptete in der Vorunterſuchung 
und heute, daß ſein Eid ein richtiger geweſen. Es iſt 
zu der Verhandlung ein großer Zeugenapparat aufge- 
boten, jo daß ſich die Verhandlung bis in die Nach⸗ 
mittagsſtunden hinziehen wird. 


* [Diebftahl.] Die bereits vorbeſtraften Arbeiter 


Johann L. und Guftav G. haben in letter Zeit durch 
Einbrüche verſchiedene Taubendiebſtähle ausgeführt. 
Geſtern wurden beide verhaftet. Sie räumen drei 
ſolcher Diebſtähle ein. L. wurde, da ihm noch andere 
Einbrüche zur Laſt gelegt werden, dem Gerichts- 


große D-moll- Fehlbeträge eintreten. 
ein wie die meiſten 


gefängniß überliefert, während G. aus der Haft ent- 
laſſen wurde. 

* [Polizeibericht vom 2. Dezember.] Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen 
Diebſtahls, 1 Schneider wegen Hausfriedensbruchs, 1 
Kaufmann wegen Bedrohung, 2 Bettler, 7 Obbachloſe. 
— Gefunden: 1 braune Schürze; abzuholen im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 1. dezember. Auf dem Mühlen- 
und Eiſenhammer-Grundſtüch der Gebrüder 
Burau in Rheda hat in der verfloſſenen Nacht 
ein größerer Brand ſtattgefunden, indem ein 
maſſives Wohnhaus, ſowie ein Speichergebäude 
mit bedeutenden Getreidevorräthen und circa 
400 Geninern Mehl ein Raub der Flammen 
geworden ſind. das Feuer hatte ſich auch der 
Mühle mitgetheilt, doch konnte ſolches noch im 
Entſtehen gelöſcht werden. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt bisher nichts bekannt, 
doch nimmt man an, daß daſſelbe von ruchloſer 
Hand angelegt ſei. 

2 Schöneck, 1. Dezbr. Heute hat der Seminarlehrer 
Ritter aus Bromberg die Geſchäfte der hieſigen 
Kreisſchulinſpection übernommen. — Die Fabrik- 
beſitzer Gebrüder Hahn haben hier eine große Dampf⸗ 


ſchneidemühle mit 12 Sägegattern erbaut und in 
Betrieb geſetzt. — der hieſige Magiſtrat ſtellt in 


höherem Auftrage Erhebungen betreffs der Verkehrs- 
verhältniſſe wegen der geplanten Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung von hier nach Pr. Stargard und weiter an. — 
Der hier ſeit kurzer Zeit ins Leben gerufene Frauen⸗ 
Verein wird zum Beſten der ſtädtiſchen Armen in 
dieſem Monat eine Verlooſung von Geſchenken, ſowie 
eine Theatervorſtellung veranſtalten. 


W. Elbing, 1. Dezember. Nach dreitägigem Kranken- 
lager ſtarb hierſelbſt heute im Alter von 59 Jahren 
Herr Lehrer Tobias. Der Verſtorbene, welcher 39 
Jahre im Schuldienſte thätig geweſen, von welcher 
Zeit 27 Jahre auf Elbing entfallen, war in jeder Be- 
ziehung ein wahres Muſter von Anſpruchsloſigkeit. Er 
trank weder Bier, noch rauchte er Tabak, lebte durch- 
aus ſpartaniſch, widmete aber, was er irgend er- 
ſparen konnte, mildthätigen Zwecken. Mußte er reifen, 
jo fuhr er ſtets 4, Klaſſe und war glücklich, wenn er 
dadurch ſo viel an Reiſegeld erſparte, daß er bei der 
Rückkehr nach Elbing einem gemeinnützigen Unter- 
nehmen ein erhebliches Scherflein überweiſen konnte. 
Der weſtpreußiſche Fechtverein mit dem Centralorte 
Elbing wie auch der hieſige Bienenzuchtverein verlieren 
in dem Verſtorbenen einen regen Förderer der Ver- 
einsintereſſen. Als es der Fechtverein vor einigen 
Monaten unternahm, zum erſten Male mit der Gr- 
ziehung von 2 Waijenknaben auf Vereinskoſten zu be- 
ginnen, da fand ſich Tobias in ſelbſtloſer 
Weiſe bereit, die Pflege und Erziehung der 
Waiſen ohne Anſpruch auf Entſchädigung zu leiten. — 
Der Geſundheitszuſtand war in dem verfloſſenen 
Monat November ein ziemlich ungünſtiger, wie dieſes 
ja in der Regel in den Kerbſtmonaten der Zall iſt. 
Nachdem die heimtückiſche Diphtheritis immer mehr 
zurücktritt, ſcheint die Influenza an Ausdehnung 
zu gewinnen. Dem Gefundheitszuftande entſprechend 
wurde auch das ſtädtiſche Krankenſtift im November 
reger benutzt als im Vormonate. Es betrug der 
Krankenbeſtand zu Beginn des Monats 33, der Zugang 
im November 49 Kranke und der Abgang 33 Perſonen 
(31 geneſen, 2 geſtorben). Der Beſtand belief na 
Anfangs Dezember jomit auf 49 Kranke oder 1 
Kranke mehr, als im Bormonate, 

8 Krojanke, 1. Dezbr. Der Fortbeſtand des hieſigen 
Krankenhauſes, das unter der Verwallung des evan- 
geliſchen Kirchenrathes ſteht, ſcheint nunmehr doch geſichert 
zu ſein. Wie man erfährt, wird die Stadtvertretung 
die bisher gewährte Beihilfe von 270 Mk. auf 400 
Mark erhöhen und auch für die Deckung etwaiger 

© Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Dezember. Da das 
Schulhaus in Schönwalde vollſtändig niedergebrannt 
und am Ort hein geeignetes Unterrichtslokal zu be- 
ſchaffen iſt, ſo hat die Zemeinde mit dem Schulvorſtand 
in Gr. Wöllwitz das Abkommen getroffen, daß Nach- 
mittags die Kinder aus Schönwalde im Gr. Wöllwitzer 
Schulhauſe unterrichtet werden. Die beiden Ortſchafken 
liegen nämlich kaum 1 Kilom. von einander entfernt. — 
Behufs Gründung einer Waſſergenoſſenſchaft für den 
öſtlichen Theil des Kreiſes Flatow finden gegenwärtig 
auf der Saßnower Feldmark Nivellementsaufnahmen 
ſtatt. Durch die projectirte Entwäſſerung wird nicht 
nur ein großer Theil ſauergräſiger Wieſen meliorirt, 
ſondern auch die Möglichkeit geſchaffen, die vielen in 
dem ungemein hügeligen Terrain liegenden kleinen 
Brüche in nutzbringendes Ackerland zu verwandeln. 

# Unislaw, 1. Dezember. Im Einvernehmen mit 
dem königl. Eiſenbahn-Betriebsamt in Thorn hat der 
Regierungspräſident in Marienwerder der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw die Genehmigung zum Betriebe der 
von ihr erbauten Privat⸗Anſchlußbahn vom Bahnhof 
Unislaw nach der gleichnamigen Zuckerfabrik in Ge- 
mäßheit des Geſetzes vom 28. Juni 1892 ertheilt. 

Thorn, 1. Dezember. Die „Thorner Ztg.“ berichtet: 
Am Mittwoch Nachmittag begab ſich der Beſitzer K. 
aus Stewken nach Ottlotſchin, um dort eine Kuh zu 
kaufen. In der Dunkelheit wurde K. in der Nähe 
einer Brücke von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten feſt⸗ 
genommen und gewaltſam über die Brücke geſchleppt. 
Auf einen Pfiff kamen nun mehrere Soldaten herbei, 
ſchnallten ihm die Füße zuſammen und bearbeiteten ihn 
mit dem Gewehrkolben und durch Fußtritte derartig, daß 
er keine heile Stelle aufzuweiſen vermochte. Dann machten 
ſich die Soldaten daran, ihn feines Ueberziehers, Rockes 
und ſeiner Baarſchaft zu berauben, wogegen ſich K. 
verzweifelt wehrte. Es gelang ihm, ſeine Baarſchaft 
im Betrage von 150 Mk., welche im Taſchentuch ein⸗ 
gewickelt waren, heimlich in die Stiefel zu ſtechen. Doch 
wurden ihm 5 Mk., Handſchuhe u. ſ. w. abgenommen 
und er nach dem Cordon gebracht. Geſtern früh wurde 
er durch Vermittelung eines in Polen wohnenden 
deutſchen Beſitzers befreit. 

K. Thorn, 1. Dezbr. Hier macht ſich Mangel an 
Futterartikeln geltend, da unſere Landwirthe nicht 
die genügenden Mengen liefern können. Die Thorner 
linksſeitige Niederung, früher namentlich Haupt- 
lieferant für Feu, kann nicht mehr in Betracht kommen, 
weil die Wieſen wiederum durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen dieſes Jahres verſchlammt find. Es heißt, 
daß das Einfuhrverbot für Stroh und Heu aus Ruf- 
land aufgehoben werden wird. Polniſche Beſitzer in der 
Nähe unjerer Grenze haben deshalb ihre[Vorräthe zurück⸗ 
behalten und gedenken ſie dann mit Vortheil an 
Deuiſchland abzuſetzen. Große Mengen Kleien treffen 
aus Polen hier ein. Die Nachfrage iſt aber nicht 
bedeutend. 

Kolberg, 30. November. Geſtern Abend um 11 Uhr 
eniftand in dem dem Kaufmann Rähring gehörigen 
Speicher, in welchem kaufmänniſche Waaren, ſowie 
dem Kandelsmann Engel gehörige Felle und Feuerungs- 
material lagerte, ein Brand, welcher durch die frei⸗ 
willige Feuerwehr gelöſcht wurde. Dieſe rückte ab 
und übergab die Brandſtätte dem Eigenthümer. Gegen 
5 Uhr früh ertönte abermals das Feuerſignal. Es 
brannte wiederum auf der alten Brandſtätte. Mächtige 
Feuergarben ſtiegen zum Himmel. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr konnte der Speicher und ein Seitengebäude 
des Kaufmanns Brand nicht mehr gerettet werden. 
Dieſelben brannten total nieder. Der Feuerwehr ge- 
lang es jedoch, die ſehr gefährdeten Nachbargebäude, 
größtentheils aus Fachwerk, zu ſchützen. { 

Königsberg, 2. Dezember. Morgen begeht die hie- 
180 königliche deutſche Geſellſchaft die Feier ihres 

50jährigen Beſtehens durch eine Feſtſitzung in dem 
für dieſen Zweck bewilligten Flieſenſaale des könig- 
lichen Schloſſes. Nachmittags vereinigen ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer, ſowie die eingeladenen Ehrengäſte zu 
einem Feſtmahl in den oberen Räumen des neuen 
Theater-Reſtaurants. 2 t 


Gr. Kubnicken, 29. Nopbr. die Wittwe Joppien 
aus Waldhaus Bardau wollte geftern Abend die 
Petroleumlampe mit Petroleum füllen und goß, da ſie 
in der Dunkelheit nicht recht ſehen konnte, einen Theil 
auf die Kleider. Nachdem fie die Lampe angeftect 
hatte, warf fie das Streichhölschen fort, daſſelbe kam 
aber mit dem mit Petroleum getränkten Kleide in 
Berührung und im Nu ſtand die Frau in Flammen. 
Um fie mit der Bettdecke zu erfticken, ſtürzte die Frau 
ſich in das Bett, welches aber ebenfalls in Brand ge- 
rieth. Die Tochter der Wittwe, eine etwas beidjränkte 
Perſon, war, als die Mutter in dieſe ſchreckliche 
Situation gerieth, hinausgegangen, ohne den anderen 
Bewohnern des Haujes etwas mitzutheilen. Erſt als 
nach einiger Zeit ein brandiger Geruch und viel Rauch 
aus der Wohnung der Wittwe drang, erregte dieſes 
die Aufmerkjamkeit der Mitbewohner und fie drangen 
hinein. die Frau lag in dem nur leicht glimmenden 
Bette todt. Es gelang den Leuten bald, das brennende 
Bett zu löſchen. (K. A. 3.) 
Landsberg (Dftpr.), 30. Novbr. Am Abend bes 


27. d. Mis. brach im Gute Wohellen Feuer aus, wobei 


ein Inſthaus eingeäſchert wurde. Dabei iſt leider 
ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. Ein alter 
Einwohner begab ſich ins brennende Kaus zurück, 
um die zur Ausſteuer ſeiner Tochter angeſchafften 
Betten zu retten und fand dabei ſeinen Tod. Der ver⸗ 
kohlte Rumpf iſt bereits aufgefunden. Die Urjache 
des Feuers ſoll Fahrläſſigkeit beim Zlachshechein 
geweſen ſein. 


Vermiſchtes. 

* Kaiſer Friedrich als Retter einer Sängerin. 
Am 1. Dezember waren es gerade zehn Jahre her, daß 
Schreiber dieſer Zeilen der Galaoper beiwohnte, welche 
dem deutfchen Kronprinzen zu Ehren im Opernhauſe zu 
Madrid gegeben wurde. Die Granden Spaniens und 
der geſammte Adel der Stadt hatten alle Plätze dieſes 
immenſen Baues bejeht. Jeder kam in großer Toilette, 
die hohen Würdenträger, die Generalität und die 
Damen in glänzender Pracht. Man erzählte ſich, daß 
die ſchönen und ſtolzen Spanierinnen für dieſen einen 
Abend enorme Summen aufgewendet hätten, um mit 
einander in der Fülle und den Werth von Juwelen zu 
wetteifern. Dagegen war der Kronprinz ganz einfach 
im ſchwarzen Rock erſchienen und ſaß in der könig 
lichen Loge zwiſchen dem Könige und der Königin. 
Zur Aufführung gelangten die „Hugenotten“. an 
lauſchte dem Geſange des Sennor Maſſini, welcher den 
Raoul gab, dem „Piff, paff!“ des Sennor Mannetti, 
dem ſchmelzenden Ton der Primadonna Theodirini, um 
dann in einen fanatifchen Applaus auszubrechen, der 
das ganze Haus erdröhnen machte. Leider ſollte das 
Weiterſpiel durch einen recht unliebſamen Zwiſchenfall 
unterbrochen werden. Eine Sängerin war an einer 
Stelle etwas indisponirt und mußte ihren Geſang ab- 
brechen. Auf den Galerien fing man fofort an der- 
maßen zu pfeifen, daß das arme ae unter lautem 
Schluchzen die Bühne verließ. bwohl für die 
Sängerin ſofort ein Erfa da war und die Dper ohne 
längere Rnterbrechung ihren Fortgang nahm, fo nahm 
das Gejohle und Gepfeife noch lange kein Ende. Da 
kam plötzlich der deutſche Kronprinz auf einen reiten- 
den Gedanken. Er hatte ſich von ſeinem Platze er⸗ 
hoben, war dicht an die Brüſtung der Loge geireten 
und begann in die Hände zu klatſchen. Es dauerte nur 
einan Moment und das Bravohklatſchen war auch von 
den hüheren Ständen aufgenommen; das Gepfeife ver- 
ſtummte, die bewußte Sängerin erſchin wieder auf der 
Bühne, verneigte ſich gegen ihren Retter und zog ſich 
dann unter ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen zurück. 

Kachen, 1. Dezember. Das Gebäude, in welchem die 
Spinnerei von Bieſing und Contzen, ſowie die Weberei 
von Max Heymann ſich befanden, wurde heute Nach- 
mittag vollſtändig durch Feuer zerſtört. Der ent- 
ſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend. Nach vorläufiger 
Feſtſtellung find zwei Arbeiter verbrannt und elf ver- 
letzt. n 


Nom, 1. Dezbr. Der materielle Schaden, ber durch 
den Eiſenbahnzuſammenſtoß im Bahnhofe von Limito | 
verurſacht wurde, wird auf 3 Mill. Lire geſchätzt. Wie 
32 bis 43 Perſonen 


es heißt, ſollen bei dem Unfall 
getödtet worden ſein, doch ſind bisher, wie bereits ge- 
meldet, nur 22 Leichen conſtatirt worden. Die Strecke 
Treviglio-Mailand iſt wieder im Betriebe. 


Cholera. 

Petersburg, 1. Dezember. An Cholera erkrankten 
bezw, ftacben: vom 28. bis 30. v. Mis. in Petersburg 
13 bezw. 7, in den Gouvernements: vom 12. bis 18. 
v. Mis. in Warſchau 5 bezw. 4, Lioblin 8 bezw. 4, 
Podolien 129 bezw. 65, vom 19. bis 25. v. M. in 
Kowno 28 bezw. 18, Livland 3 bezw. 2, Minsk 11 
bezw. 7, Petersburg 9 bezw. 2, Smolensk 3 bezw. 
keiner, Gjedleh 7 bezw. 4, Cherſſon 37 bezw. 10, vom 
12. bis 25. v. M. in Moskau 4 bezw. 2. 


Schiffsnachrichten. 

Yitad, 29. November. der Schooner „Olga“ aus 
Stockholm, von Nakskor mit Weizen nach dem Hei- 
mathshafen beſtimmt, iſt heute Morgen bei Sand- 
hammaren geſtrandet, voll Waſſer und wird vermuth- 
lich wrack werden. Die aus 5 Mann beſtehende Be- 
ſatzung wurde unter eigener Lebensgefahr von dem 
Rettungsboot gerettet. 

Bergen, 27. Novbr. der Dampfer „Anna“ aus 
Chriſtiansſund, mit Salz beladen, iſt heute Morgen 
weſtlich von Byvarden mit dem mit Heringen be- 
ladenen Dampfer „Auguſte“ aus Haugeſund in Colliſion 
geweſen. Letzterer ſank, die Beſatzung rettete ſich in 
den Böten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Desbr. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Sofia iſt der bulgariſche 
Offizier Iwanow wegen Mordanſchlages gegen 
den Fürſten Ferdinand verhaftet worden. Der 
Anſchlag wurde durch Zufall zwei Tage vor der 
Ankunft der Leiche des Grafen Hartenau ent- 
deckt. Iwanow wurde auf der Flucht ver- 
haftet und legte ein vollſtändiges Geſtändniß ab. 
Auch mehrere des Anarchismus verdächtige 
Studenten ſind verhaftet worden. 


Danzig, 2. Dezember. 
(Vor der Börſe.) 


Wochen- Bericht. Anhaltende und häufige Nieder- 
ſchläge von Regen, Schnee und Hagel, ſowie heftige 
Stürme und ein gerhältnißmäßig jehr hoher Temperatur- 
ſtand charakteriſirten das Wetter der verfloſſenen Woche. 
Die Summe unferer Bahnzufuhren iſt gegen die Vorwoche 
unverändert, doch machte ſich in den letzten Tagen ein 
Abfallen der ruſſiſchen Getreideſendungen bemerkbar, 
während Kleie noch reichlich herankam. Mit Getreide, 
Saaten und Kleie beladen, trafen ein: 


vom vom 
Waggons Inlande Auslande 
7 421 


dieſe Woche 49 7 

in der vorhergehenden 497 65 432 

gleichzeitig 1892 . » 522 202 329 
1891 167 78 89 


Die dieswöchigen 498 Waggons brachten vom 
Inlande 490 Tonnen Weizen, 12 Tonnen Roggen, 80 
Tonnen Gerſte, 60 Tonnen Hafer und 20 Tonnen 
Erbſen und vom Auslande 180 Tonnen Weizen 620 

Tonnen Roggen, 860 Tonnen Gerſte, 30 Tonnen 
Erbſen, 100 Tonnen Bohnen, 380 Tonnen Oelſaaten, 
140 Tonnen Delkuden, 20 Tonnen Wicken, 40 Tonnen 
Linſen, 10 Tonnen Hirſe und 1850 Tonnen Kleie. — 
Die Plehnendorfer Schleuſe paſſirten ſtromab vom 
Inlande 289 Tonnen Weizen, 85 Tonnen Roggen, 
2 Tonnen Gerſte und 77 Tonnen Hafer und von Polen 

Tonnen Weizen und 40 Tonnen Roggen gegen 107 
Tonnen Getreide gleichzeitig 1892 und 183 Tonnen 1891. 
Don Polen dürfte auf dem Waſſerwege jetzt nichts 
mehr auf hier unterwegs ſein. — Allgemeine, außer- 
ordentliche Geſchäftsſtille iſt die Signatur der abgelaufenen 
Woche. Die Schwankungen waren überall nur gering, und 
eine ausgeprägte Tendenz trat nicht in Erſcheinung. 


0 


Die Käufer vermögen nach den unttauſchungen der letzten 
Monate trotz der außerordentlich billigen Breife noch 
immer kein Vertrauen in den Beſtand derſelben zu 
faſſen und beſchränken die Anſchaffungen auf das äußerſte. 
Die Derkäufer oder Inhaber dagegen finden be⸗ 
greiflicher Weiſe in dem gedrückten Breisilande keinen 
Anreiz, von ihren Dorräthen ſtärkere Abgaben zu 
machen, ſondern hoffen durch Abwarten güniligere Re- 
fultate zu erzielen und halten deshalb fo viel als thunlich 
die Waare zurück. Dieſe beiderſeitige Vorſicht und 
Unluſt zum energiſcheren Eingreifen verurſacht die mo⸗ 
mentan vorherrſchende Stockung im Getreidehandel. 
— In Amerika find die an den Markt gebrachten 
Zufuhren vergangene Woche geringer geweſen, und 
hat dies einen neuen Breisfali behindert und kleine 
Beſſerungen zur Folge gehabt. Newyorz notirte 
Weizen 1—7/s Cent höher und faſt unverändert. Jür 
Mais fehlen die lezten Cgurſe. Die dieswöchigen Ab- 
ladungen von Amerika ſind ausnahmsweiſe ſchwach 
und betrugen 117000 Ars. Weizen — 74% nach Eng⸗ 
land, 5 7 nach Frankreich und 21 7 nach anderen 
Häfen des Continents — gegen 174000 Ars. vor acht 
Tagen und 308 000 Ars, vor einem Jahre. Es kommt 
hierin die diesjährige ſtarke Concurrem des 
ruſſiſchen Exports zur Geltung. Die Bifible fuppin 
vermehrie ſich troßz der kleinen Abladungen 
nur um 532000 Buſhels Weizen, während ſie 
zur gleichen Zeit des Vorjahres ſich um 1 125.000 Buſgels 
vergrößerte, und beträgt jetzt 77 286 000 Buſhels Weizen 
egen 70 765 000 Bufsels vor Jahresfriſt. Hinfichtlich 
er Abladungen und der Zunahme der ſichtbaren 
Vorräthe von Weizen ſteht die Leiſtungsfähigkeit 
Amerikas dieſe Woche gegen die entiſprechende 
des verfloſſenen Jahres um 2225000 Buſpels 

eisen zurück. — In England dlieben die Märkte eher 
flau, und Weizen nachgebend, doch waren die DBer- 
änderungen nach jeder Richtung wenig belangreich. — 
Berlin klagte über mangelnden Umſatz, hat aber jeinen 
Preisſtand voll behauptet und Weizen jog ſogar 1 alt. 
an. — Am hieſigen Markte machte ſich nicht allein die 
durch die vorgerückte Jahreszeit bedingte Abnahme der 
Wafferzufuhren fühlbar, ſondern es trat auch in letzter 
Woche ein merklich ſchwächeres Angebot der ruſſiſchen 
Wenen hervor. Die dortigen Ablader haben empfind- 
liche Berlufte erlitten und erklären unfere Preiſe für 
unrentable. Als Folge der Abnahme des Angebois von 
Tranſitweizen iſt ein Stillſtand in deren rückläufiger 
Bewegung eingeireten. Inländiſche Weizen wurden beſſer 
gefragt und erzielten zuletzt 1—2 M mehr. Eine an- 
nähernd gleiche Beſſerung fand auch für Weiten zum 
freien Verkehr auf Lieferung ſtatt, während Tranſit⸗ 
weiien auf Termine nur ½—1 aniogen. 


AM 
Gehandelt wurde: Inländiſch bla 11902 734—1756 Gr. 


120—130 M, hellbunt 729—772 Gr. 
beiogen oder beſetzt 761—76% Br. 133—134 Al, 
740—783 Gr. 135—138 AM, Sommer- 766— 769 Gr. 
136 M. Polniſch zum Tranſit bunt 734—742 Gr. 102— 
114 M, gutbunt 745—751 Gr. 114—116 Al, hellbunt 
750— 772 Gr. 112—119 M,. weiß 147—756 Gr. 118 Al, 
hochbunt 756— 766 Gr. 116—120 Al, fein hochbunt glaſig 
758—783 Gr. 121—122 ft. Rufl, zum Tranſit ſtreng 
u m Gr. 107 Mi, Als 5 Are 5 

egulirungspreis zum freien Verkehr r. 136— 
137 M, zum Tranfit per 745 Gr. 116 M. 


30—136 M, weiß 
weiß 


Schlußcourſe „der Woche 
am 24. Nov. am 1. Dez. Wa e 
Deiember 
Web n 136½ 138 M 138 n 136%¼ U 
r. - Jan. 
Weizen f. B. 136¼ % 138 M 138 MM 1361200 
April-Mai 
enen, 145 MM lee 88g. 145 . 
Me gun 121% % 122 M 122 M 12112 
-Junt 
Rei er d. 146 ½ % % Tze 148 m 17 M 
Nun Ert 123 M 124 M 12 u 1231 
Weizen . v. — M 149 150¼ f 149 M 


Juni Juli 

Weizen z. Trſ. 125½ mM 126 M 126 M 125½. fl 
Roggen. Inländiſche Qualitäten blieben ſchwach an⸗ 

geboten, haben aber doch gegen vorige Woche 1 M an 


Werth eingebüßt. Polniſche und ruſſiſche Sorten, an- | 


änglih nachgebend und Z Al niedriger, haben ſich bei 
en 5 Zufuhr etwgs gebeſſert und ſchließen 


ebenfalls ſeit 8 Tagen 1 MM billiger. Der Mangel an 
Roggen auf | M 


Material takt Verkäufe von inländiſchem 
Dem Crportwege nicht du, und andererfelis finb audı 


ge e e eee 
erkehr ſind die eisveränderungen 
fehr gering und beſchränken fih auf ½½ bis 1 M. — 


Gehandelt wurde per 714 Gr.: Inländiſch 728.1580 Or. 5 


115—117 , polniſch zum Tranſit 714—750 Gr. 82— 
Renu e eis inn e eee 
esulirungspreis intandi — Uunterpoln 

85, 88, 84 Mi. tranfit 83. 82, 83 M. 5 


Gchlußcourſe der Woche 
am 24. Nov. am 1. Dez. bö ee : 
ber 
Rosoen int 116 Mm 17 M 17 M 116 Mm 
Mat 
Rassen, in. 120%½ M 120¼ u 120 ½ % 179½ ll 
\- Ita 
Roos. unipl TURM STUFT 87 4 
- 13 
Roggen nl. 122 M 122 M 122 1 121 M 
Mai-Juni 8 
Nane e, 88 M ieee BB BT 
-Jultl 
Rossen inl — Mm 123 M 12 u 123 4 
- Juli 
Ng. untol. 89 M 39½ 90 M 39 
Juni-Juli 
Rogg. tranſit — M 89 M „EN 89 l. 
Gerſte iſt in den beſſeren inländiſchen Sorten geſucht 


und feft, während andere unverändert blieben. 
Tranſitgerſten dagegen haben ſich, nachdem ſie vom 
höchſten Stande beinahe 20 M gefallen waren, vom 
niedrigſten Standpunkt für gute Qualitäten ca. 5 . 
und für Zuiterwaare ca. 2 A gehoben. Gehandeit 
wurde: Inländiſche große 653—686 Gr. 120—130 M, 
beſſere 686—692 Gr. 128—132 Al, Chevalier 689— 
652 Gr. 123—138 U, 591 
Gr. 68—78 Al, Futter- 65—67 Al. — Hafer inländiſch 
137—157 M. — Erbſen ruſſiſch zum Tranſit Koch- 120 
M, abfallende Bictoria- 102 — 103 M, Mittel. 110 M. 
— Wicken polniſche zum Zranfit 107—118 M. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 1 3— 105 M, ruſſ. 
zum Tranſit 105 l. — Kanfſaat cuſſiſch zum Zranfit 
155 M. — Senf ruſſ. zum Tranſit braun 105— 122 Al. 
Heddrich ruſſ. zum Tranſit Futter- 98—115 AM. — 
Nübkuchen polniſche 6.25 Al per 50 Kilogr. — Klee⸗ 
fasten weiß 35 U, roth 22—49 M per 50 Kilogr. — 
Thumothee 22 M per 50 Kilogr. — Weizenkleie zum 
See-Export grobe 3.633,85 Al, mittel 3,2712—3,50 
M, feine 3,15—3,20 SL per 50 Kilogr. — Roggenkleie 
zum See-Export 3,50—3,65 M per 50 Kilogr. 
Spiritus. Das Angebot war recht befriedigend. Die 
Exportfrage fängt an ſich zu rühren und find kleine Ver- 
ſchlüſſe nach England zu Stande gekommen. In Berlin 
wurde der Markt zeitweiſe durch Gerüchte von Monopol- 
projecten beeinflußt, die ſich jedoch zunächſt als haltlos 
herausſtellten. Die dortigen Breife ſchließen per Dezember 
unverändert und per Mai 20 Pf. theurer. Unſer Preis- 
ſtand iſt nach den ien gegen vorige Noche 
für Cocomaare ½ Al höher, dagegen für Dezbr.-März- 
Lieferung ½ Al niedriger. Bei der vorausſichtlichen 
Andauer reichlicher Zufuhren hält man ungeachtet des 
ſehr gedrückten Preisniveaus einen weiteren Rückgang 
nicht für ausgeſchloſſen. Unſere Notirungen ſind wie 
folat: Contingentirter loco 4912—50 SA bez., nicht 
eontingentirter loco 30½½ Al Gd., 30% A bez., Deibr.- 
März 30—30½ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nofirungen am 2. Dezember. 
Setzen loco unyerändert, ver Tonne pon 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. Weitz 745 — 799 8r. 24 — 140. UM Br. 
bopbunt 1 — 5 0 1 1 5 


bellbum 745798 r. 120138. M Br. 116 
bunt 145—7888r.118—136.M Br | 135 M 
roib T14—795@r. 8 — 136. Br. bes. 


ordinär 714—7666r. 90132. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 116 M,. 
zum reien Verkehr 758 Gr. 137 & 8 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Derkehr 1381 2 Al Br., 138 MM Gd., per Desbr.- 
Januar zum freien Verkehr 138 ½ M Br., 138 AM 
Gd., per April-Mai zum freien Verkehr 147 Al 
Br., 148 ½ Al, Gd., ıraniit 123 AA Br., 122 AM Gd, 
per Mai-Juni zum freien Berkehr 149 M Br., 
148 ½ M Gd., traniit 125 SL Br., 124½ SM d., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 151 M Br. 
1501% AN Gd, traniit 127 M Br., 126 ½ . Gd. 
Asagen loco unverändert ver Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig ver rs en 1 = 5 
Regulirungspreis r. lieierpar mlandijch 1. . 
unternolniich 84 M, tranfit 83 M. 


Ruſſiſche zum Tranſit 591—688 


M Gd. 


g N per vezemper inland. 118 MN Br., 


Gd. per April-⸗Mai inl, 122 M Br., 121½ 
AM Gd. unterpoln. 88½ Al bez., per Mai-Juni 
inländiſch 123½ AM Br., 122½ Al Gd. unterpoln. 
89½ M Br., 89 Al, Gd., per Juni-Juli inländ. 
12½½ M Br., 124 AM G., unterpolniſch 90% M 
Br., 90 Al Gd., tranfit 90 M Br., 891, Al Gd. 
Gerfe per Tonne von 1000 Kilogr. große 671686 Gr. 
Enke Al, ruff. 606-612 Gr. 72—73 U, Futter- 
5 ei. == 
grier ae Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 150 Mi 
bezahlt. 
Geddrih per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ, 80 AR bez. 
gie 978 50 Kilogr. Gum See-Export) Roggen- 3,75 
er 
Spiritus per 16000 % Liter contingent. loco 49½ M 
bez., nicht contingent. 30 AA Gd. kurze Lieferung 
33 M Gd. Deiember⸗Mär: 30 ¼ MM Gd. 
Rohzucker ſtetig, Rendement 880 Tranflipreis franco 
Neufahrwaſſer 12.25 M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Fracht⸗Kypſchlüfſe vom 25. Novbr. bis 2. Dezbr. 
Für Segelſchiffe nach Grangemouth 9 s. ner Load 
Timberends. Für Dampfer nach Koiterdam 7½ M 
per Tonne, Kopenhagen 16 M per 2500 Kilogr. Ge- 
treide, Dereskjöbing 50 Pfd. per Etr. Mehl; Rotterdam 
u. Antwerpen 10 M per Load eichene Schwellen, 
Grimsby 8 s. 6 d. per Load fichtene Sleepers; London 
7 8. bis 6 s. 9 d., Greenock via Leith 9 s. per Tonne 
Rohzucker, Leith 10 s. per Tonne raff. Zucker, Gothen 
burg 35 Pf. per Ctr. Zucker. 
Borſteberami der Kaufmannſchaft. 


Dante, 2. Dezember. 


Getreidebörſe. (§. v. Morſtein.) Wetter: Der- 
änderlich und kühl, Morgens flarker Schneeſturm. 
Temperatur —1 Gr. R. Wind: N. 


Wetzen. Inländiſcher bei guter Frage unverändert im 
Preiſe, in Tranſit kleiner Verkehr, Breiſe unver⸗ 
ändert. Bezanlt wurde für inländischen hellbunt 745 Gr. 
135 Al, weiß 772 Gr. 137 A, 783 Gr. Al, hoch- 
bunt 745 Gr., 756 Gr. und 764 Er. 137 M. 766 Gr. 
138 U, für polniſchen zum Tranſtt hellbunt 745 Gr. 116 
, hochbunt 756 Gr. 119 M, alt gutbunt 766 Gr. 
119 M per Tonne. 3 

Termine: Dezember zum freien Verkehr 138½ M 
Br., 138 M Gd., Dezbr.⸗Januar zum freien Verkehr 
138½ U. Iris 138 M Gd., April-Mai zum freien Ber- 


M. 
Tranſit bei kleinem An- 
1 Unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 702 und 


d., unterpolniſch 89½ U Br., 89 M „ Juni- 
90 disch Al Gd., unter- 


124 M 
M Gd., tranfit 90 M Br., 
9572 


Auch Bi l kranſtt 83 we 
unterpoln „ tran a 

Gerſte iſt gehandelt inen düſche große 671 und 674 
Gr. 131 M, 686 Gr. 132 M, ruf. zum Tranſit 612 
Gr. 72 AN, 608. Gr, 73 I, Futter- 69 t per Tonne. 
Kafer inländ. 150 M per Tonne bez. — Heddrichfruff. 
um Tranſit 8 80, , per Tonne gehandelt. — 
Moun poln. zum Tranſit blau 16 Al per 50 Kilogr. 
bez. — Rübkuchen poln. 6, 20 A per 50 Kilogr. gehandelt. 
— RNoggenkleie zum See-Export 3,75 Al per 50 
Kilogr. bez. — Spiritus contingentirter loco 49½ l. 
bez., nicht contingentirter loco 30 M Gd., kurze 
Lieferung 30 M. Gd., Derbr.-Mär; 30¼ AM Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Dezember: 


> Ers. v. 1. Crs. v 1. 
Weizen, gelb | 5 ital. Rente 81.00 80,00 
Deiember. | 143,50 183,75 4% rm. Gold- | 
Mai....|151,00 151,00] Rente. . | 82,25 82,20 
Roggen $ 4% ruſſ. A. 80 89,00 99,00 
Dezember. 127.00 127,25] 2. Orient. -A. 67.25 67,20 
Mai. 130,75 131,000 5 Trk.-Anl.] 92.25 92,25 
Hafer 4X ung. Gldr.] 94,75 94,70 
Dezember. 154,50, 153,75] Mlav. S.-A. 69,50 68,75 
ai. I44,00 143,75 do. S. -B. 108,20 108,26 
Bhölt! | ‚|Oftor. Südb J. 
en. -Jan. . 47,90 46,90 Gtamm.-A. 69,50 69,50 
— A. n 43,10 43,00 
piritus H Ri e 
Dezember. | 31,60) 31,60) SB. B. g. A. 76,50: 75,10 
Mai....| 37, ‚015% Anat. Ob 87.0 87,40 
an = ar 51,40 51,00 
Der anz. Priv. 
loco 19,50 19.50 Bank _— — 
4% Reichs-. 106.60 106,59 Disc.-Com. . 124.80 170,25 
3½ 3 do. 9.80 99,75 Deutiche Bk. 151,80 150,60 
3% do. 3 85,20 Ered.-Actien | 207,25 206,00 
4% Coniols | 106.70 108.70 5. Delmühle| 81.00 81.00 
312% do. 190,10 93,90 do. Prior. 95.75, 35,75 
3% do. 85,40' 85,40 Laurahütte. 103,10 102,50 
3½ pm. Pfd. 97 97,40 Deſtr. Roten | 163,55 163,05 


Ä Ruſſ. Roten 
Diandbr. . | 26,101 86,00 London kurz 
o. neue. 0 86,00 London lang 20,21 20,205 
Danı. S.-A — I[Warſch. kurs! 213,10 212,80 


Fondsbörfe: ſchwach. Privakdiscont Ar. 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 1. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 743 und 755 Gr. 
133, 739, 765 und 775 Gr. 134. 747, 750 und 764 Gr. 
135.50 JUL bez., bunter 708 Gr. blſp. 121, 732 Gr. 128, 
743 Gr. 132, 757 Gr. 133 M bez., rother 750 Gr. bei. 
127, 725 Gr. 131, 745 Gr. 132, 746 Gr. 133, 767 Gr. 
134, 717 Gr. 128, 759 und 772 Gr. 136, Sommer- 
7133 Gr. 1 bei. — Roggen per 1000 Aflogr. 
inländ. 759 Gr. 112, 752 Gr, 112.59, 690 bis 753 Gr. 
113, 726 bis750 Gr. 113,50, 747, 720 bis 753 Gr. 114 N 
per 714 Gr., ruff. 708 Gr. 83,50 AA per 714 Gr. — 
Gerste per 1000 Kilogr. große 123 Al bez., kleine ruſſ. 

GM bei. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 142, 
143 M bez., ruff. 81, fein 87 M bez. — Erbſen per 
1000 Kilogr weiße 120 Al bez., grüne 115 MM bez. — 
Bohnen per 1900 Kilogr. 121. ruſſ. Pferde- 105, 106, 
108, bei. 90, 100, wack 96 Al bei. — Wicken per 1000 
Kilogr. 143, 156 M bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr. 
rufi. 95, 96. 97, 98, 1 0, Silber- bei. 109 Ak bez. — 
Leinſaat ver 1000 Kilogr. bochfeine ruff. 198, 201 M 
bez., feine ruff. 188 9%. bez., mittle ruſſ. 165 „t bez. — 
Dotter per 1000 Kilogr. — AA, Hanffaat ruff. 158, 158,50, 
159 lt bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. grobe 
73, 78, 78, mittel 67, 69, 70, dünne 63, 64 Al bez. — 
Roszenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 71, 72 M bei — 
Spiritus per 10 000 Liter F ohne Faß loco contingen- 
tirt 49% M Gd., nicht contingentirt 30% A Gd. per 
Dezember nicht contingentirt 30 M Gd. per Dezbr.⸗März 
nicht contingirt 30½ M Gd., per Frühjahr 1894 nicht 
comingentirt 31% Al Gd. — Die Notirungen für 
ruiſiſches Getreide gelten tranſtte. 

Stettin, 1. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 136—139, per Dezember 140,50, per 
April-Mat 147,00. — Roggen loco jeiter, 120—123, 
per Deibr. 125,00, per April -Mai 128,25. — Bomm. 
Hafer loco 150— 154k. — KRübsl logo unverändert, 
per Dezbr. 47,00, per April-Mai 37,70. — Spiritus 
loco unverändert, mit 70 U Conſumſteuer 30,50, per 
Ben 30,00, ver April-Mai 32,00, — Beirrierm 
oco 8,90. 

Zertin, 1. Deibr. Weiien loco 137—138 AR, weiß 
bunt. 143 Al ab Boden, gelb märk. 142 ML fr. Haus, 
ner Deibr. J43,50— 13,25 — 143,75 MM, per April 150,50 
AL, per Mai150,75—151 M.— Rossenioco 125—130 U, 
guter inländiiher 12/—127,50 M ab Bahn und Boden, 
der Dezember 127— 127,25 AM, per April 130,50 Al, 
per Mai 131—131,25—131 M. — Hafer loco 147— 
183 A, mittel u. guter oſt- u. meitpreufß, 149—164 AL, 
zomm, und uckermärkiſcher 150—165 Al, ſchleſtſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 149—164 AR, fein fclei., 
greußiſcher und mecklenb. 167—172 M ab Bahn, per 
Desbr. 153,25 — 153,50 U, per Mai 143,50— 143.25 
143,75 AN, per Juni 143,50 M, — Mais loco 114 
124 AR, per Dezember 113—113,25 H, per Mai 109,25 
MN, per Juni 110,25 M, per Juli 110,50 Al, per 
September 112,25 MM. — Gerfte loca 118—185 M. — 
Kartoffelmehl per Dezbr. 15,50 M Br. — Trockene 
Kartoßeinärke per Dezember 15,50 hn Br. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Dezember 7,50 Al Br. — Srbien 
loco Futterwagre 142—156 M, Kochwaare 168—200 
Al, Victorig-Erbſen 215—230 M. — Weizenmehl Nr. 
06 20,00—18,00 N., Nr. 0 17,00 14.50 K. — Noggen-⸗ 
mebl Nr. Ound 1 16,50— 15,50 M, fi. Diarken 17,85 
. ber Deibr. 16,50 ll. per Januar 16,70 AR, per 
Febr. 16,80 U, ver März 16,90 M, per April 17,00 
Ae per Mai 17,10 M, per Juni 17,20 At, per Juli 
17.30 — Beirsleum loco 19,5 M. — Kübst loco 


ohne Taß 46,2 M, per Dezember 46,9 Al, per April- | 


Mai 47,6 Al, per Mai 47,8 M. — Spirüus ohne 
Faß loco unverſteuert (50 AR) 51.1 M. unveriteuert 


(0 AM) loco 31,8 M, per Deihr. 31,7—3L6 M. 
10er (incl. Jaß) per April 37,2—37,3—37,2 M, per 
Mai 37, 4—37,5—37 % M, per Juni 37,8—37,9—37,8 M, 
per Geptbr. 38,8 —39,0 . 

Magdeburg, 1. Dezember. Zucerbericht. Kornzucker 
excl., von 2% —, neue 13,75, Kornzucer excl., 88% 
Rendement 12,50, neue 13,05, Nachproducke excl., 75% 
Rendem. 10,60. Ruhig. Brodraffinade I. 26,75. Brood- 
raffinade II. 26,560. Gem. Raffınade mit Faß 27.00. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohzucker I. Pro- 
duct Tranſtio f. a. B. Hamburg per Dezember 12,50 
bez., an 2 ar Gd. 11 5 
per Februar 12,671/2 Gd., 12, r., per är 2 
Gd. 12,821, Br. Still 5 

Wochenumſaßz im Rohzuckergeſchäft 289 000 Ctr. 


Zucker. 

Magdeburg, 1. Deibr. (Wochen-Bericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—432 Be. (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,00—2,30 M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
BE. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2.00— 

0 In den erſten Tagen der ver- 


M Gd., Januar-März 12,70 M Br., 12,67½ M. 
d., März 12,82% M Br., 12,772 M Gd. April 
12, 92½ MA Br., 12,87 ½ AN Gd., April-Mai 12,971 2 M 
Br. 12.92 ½ M Gd., Mai 13,00 M bez., 13,00 M Br., 
12, 97½ . Gd., Juni-Juli 13,15 M Br., 13,12 ½ M Gd. 
Auguft 13,32½ M Br., 13,25 t Gd. Tendenz: Still. 

E N Eee 


Butter, 

Berlin, 1. Desbr. (Moden - Beriht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Für allerbeite Qualitäten blieb die 
letjtmöchentlihe Nolirung behauptet, opſchon auch in 
dieſer Gattung der Abſatz nur ſchleppend war. Zweite 
und geringere Sorten, welche ſchwer verkäuflich find, 
find um einige Mark im Preiſe hergbgeſetzt worden. 
Für friſche Landbutter erhielt ſich die Nachfrage bei un⸗ 
veränderten Preiſen. 5 

Wir bezahlen an Producenten fre. Berlin (alles per 50 

i : Für feine und feinite Sahnenbutter von 

Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 
118 M, IIa. 110—113 M, IIIa. — Mil, abfallende 
105—108 M. — Landbutter: preußiſche und Littauer 95 
bis 98 M, Netzbrücher 95—98 M, pommerſche 95 
98 M, polniihe 93—95 AM, bairiſche Senn. — M, 
ſchleſiſche 98— 100 M. galiziſche 75—80 M. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g“) 

Berlin, 2. Desbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3387 Stück, incl. 200 Schweden. Tendenz: Beſſere 
Waare vergriffen; nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 58—60 M, 2. Qual. 50—55 f, 3. Qual. 38— 
47 AR, 3. Qual. 32—36 A per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 5529 Stück, 
749 Galizier noch erwartet. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
46—54 A, 2. Qual. 43— 44 M, 3. Qual. 38—42 Sl per 
100 % mit 20 % Tara. 814 Bakonier erzielten 45— 
46 t per 100 db mit 45—50 bd Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1062 Stück. 
Tendenz: Markt faſt gräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60—66 Pf., ausgeſuchte Waare darüber. 
2. Qual. 50—55 Pf., 3. Qual. 40 —49 Pf. per % Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6702 Stück. 
Tendenz: Mattes Geſchäft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
4236 Pf., beite Lämmer bis 50 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qual. 35—40 Pf. per % Fleiſch⸗ 
gewicht. 3 


Verlooſungen. 

Wien, 1. Dezbr. Serienziehung der öſterreichiſchen 
1854er Looſe: 195 260 307 379 729 817 934 977 
1060 1102 1849 2049 2470 2506 2606 2623 2919 2961 
2999 3164 3307 3358 3591 3658 3795 3906 3958. — 
150 000 Fl. auf Nr. 38 Ser. 3958, 20 000 Fl. Nr. 20 
Ser. 195, 10 000 Fl. Nr. 78 Ser. 195, je 5000 Fl. 
Nr. 55 Ser. 2049, Nr. 28 Ser. 2999. 


Meteorsiogiſche Depeſche vom 2. Dezember, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. Zu Wind Wetter. em 
Bellmullet 775 W 1 | bedeckt 3 
Aberdeen 7710 SW 3 bedeckt —3 
Chriſtianſund 757 SW 8 Schnee —3 
Kopenhagen 762 MN 1 bedeckt —2 
Stockholm 757 MMW 2 bedeckt —7 
Haparanda 748 ſtill — heiter —30 
Beiersdurg == — — — — 
Moskau — — — — U 
Cork Sueenstown 175 NNO 2 heiter 0 
Chervourg 770 Nd 6 | bedeckt 4 
Felder 770 um 2 wolkig 3 

nl 764 * 3 wolkig 1 
Hamburg 766 WSW 3 bedeckt 1 
Swinemünde 761 nm J heiter — 1 
Neufahrwaſſer 152 N 1 Schnee —1 
Memel HI Nn 3 Schnee — 1 
Baris 769 S 1 Wolfes —2 
Münſter 768 W 1 wolkenlos, —2 
Aartsruhe 770 2 1 wolkenlos —1 
Wiesbaden 770 W 3 halb bed. 0 
München 768 NW — bedeckt 0 
Chemnitz 768 W Z bedeckt —2 
Berlin 76% nm 4 wolkenlos —2 
Wien, 769 W 6 wolkig 5 
Breslau 757 I 7 bedeckt —1 
ae d' Aix 762 OSO 5 bedeckt | 1 

1250 „ 557 = 
Zrieft ſtill — bedeckt 10 


764 
Scala für die Windftärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 
3=ihwad, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 


lagert. In 
nördlicher bis weſtlicher Luftſtrömung das Wetter 
theilpeiſe heiter und kälter, faſt allenthalben 
it, Regen oder Schnee gefallen, iu Wilhelmshaven 
22 Millim.; die Temperatur liegt unter dem Gefrier- 
punkt. Haparanda meldet Minus 30½ Grad. Das 
barometriſche Maximum im Weſten ſcheint ſich oſtwärts 
über unſere Gegenden auszubreiten und daher dürfte 
daſelbſt ruhiges, theilweiſe heiteres Froſtwetter zu er- 
warten ſein. 

Deutſche Seewarte. 


Meienrolngiſme Bendaitungen zu Danzig. 
5 „ Barom. _, | 5 
3 Stand Fan. Wind und Wetter. 
S D m elſtus. | 
21.8 752,8 13 RR ichwerer Gchneeſturm. 
212 759,1 28 . hartwehend; h. u. l. bew. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den 
Inieratentbeil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


DE Haupigeminn BE „ Mächſten Sonnabend r- d Einfak TEE 


i. W. v. 


50006 Mark Hauptziehung der Mine- lotet = I Mark 


3000 Gewinne i. W. v. 150000 Ml. 


Looſe a 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 


find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der Ständigen gusſtellung in e 
Gambrinus⸗ alle. 


Zu Weihnachts- Geschenken empfehle: Neft parte Olivgerſtraße 10 
Goethe's ſämmtl. Werke, illuſtrirte Prachtausgabe, heraus- art.-Wohnung mit eig. 


17 75 . 41 Di = 5 Drie.- tbäd 8, T ih „ beit d 4 Zi 
ſtwirthe Danzigs und Ungegend. M 45, e 5 Bände Bis Prach bunden, ige . 1090 51 April 1894 
AA 19, — Desgl. in 6 eleg. 1 Leinenbänden, gr. 80, 15. — zu vermiethen. 


Neue Synagoge. 
Weihefeſt. f Vertin der Ga 


Gottes dienſt. 


Sonntag, 3. Dezember, Abends Todesanzeige. 5 Des al. auch in 4 eleg. Bänden . 6. Helle trockene Heute Abend: 
4 Uhr, Predigt. (62 Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, den Mit. ll nennen De Fiche in z „ heraus. Werkſtatts⸗ 6⸗ l. Laherräume 
Sr gliedern des Vereins das nach längerem Leiden erfolgte peare’s ſfämmtl. Werke, übers. v. Schlegel, Boden- 


Wurſtpicknick, 


Ableben unſeres langjährigen Mitgliedes, des Collegen ſſtedt Ae. illufte, v. Gilbert, in Oris. Prachtbön. wie neu, MM 30. in ER Schiltaaffe find zu ver- 
‘| Kein 


Heute früh 4a Uhr ent⸗ 


2 ne’s Werke, abend rachtausgabe, herausgegeben von 

ſchlief ſanft nach langem Herrn Carl Stachow ski, aube, 45 8 Biss kachtbänd 155 wie neu, 45 es baum ö Wut ertheilt Stein eignes Fabrikat 
ſchweren Leiden mein lie 61 Japre alt, anzuzeigen, Et Graf Gtillfvied-Alcantara, die e u. das deutſche damm 6, im Eomtoir._ in und außer dem Haufe 
ber Mann und auter Bater, r Verein wird ihm ein ehrendes Andenken be- zen reich illuſtrirtes Prachtwerk in Orig.⸗Prachtband mit],,Die Berrlichheit Jehovah’s in 2 
der Tiſchlermeiſter 505 Golbſchnitt, wie neu, den vier Cherubin“, 


vorgebildet Heſekiel 15 
in Wirklichkeit in der Kirche, 


Wilhelm Hopp 


B. Ich erſuche die Herren Collegen hiermit ganz Brachtbibel, illuſtrirt von Dore, in 2 Orig.-Prachtbänden mit 
ergebenſt, bei der Beerdigung, deren Zeit noch näher be- Goldſchnitt, wie neu, 0. 


: im 60. Lebensjahre. 5 t „ 2 Rogge, Allzeit im Herrn, Auswahl aus den Werken beutfcher 

. Dieies theilen ftatt be- an le d e das lebte Seel n geben. religiöſer Dichtung, ane i Kraul and mit Gold löihnitt, M 10. De Dffbe f tl. Vorträ Mohr' SCafé Varieté. 

3 fonderer Anzeige mit S a Buſch-Album, 1 7 5 ſtiſcher Hausſchatz, in 22 Lieferungen, ffen or räge 6 

die trauernden Kinter⸗ Der Vorſitzende: lt 12. — Kunterbunt, 2 Bode, 3, geb. N 5. für Jeden, der über Gottes Rath Gros 

5 blievenen⸗ Ad. Punschke. (6285 Brockhaus’ und Mener's Converſations-Lexika in elegantenſund Willen Aufſchluß haben will, BB 
Dis Beerdigung. findet ſeinbänden au billigen Preifen (6337 die Andern mögen es auch hören. Sperinliti. Horſtellung 
von der Leichenhalle des . Zrofien, Buchhandlung, Peter ſiliengaſſe 6 0, [jeden See 1 von] urhomiſches Programm. 
a eee Dampfbootfahrt Danzig — Weichſelmünde Dornertiag ene 8 Uhr, Sendriäe Rokrchase und 

see und kleiner Ballaftkrug. j& Fl. nur 50 Pf. à Fl. nur 50 Pf. e (BAIS Marz, N Cen 


ve 155 aan b N find von Sonnabend, 
In Gott ergeben und nach n 2. eiember, ends einge ell 

e 8 eichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Ketien⸗ 
ſeinem unerforſchlichen Rath N _&e eſellſchaft. Ale de er Gibſone 


Heyer & Welhorn, 


115 Ku 8 Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


b. 2 
nach ihrem Ming‘ vollen- | Danzig, 
Langenmarkt Nr. 40. 


5 deten 61. Lebensjahre. 
Ans und Verkauf von Wertpapieren. 


Dies zeigen in tiefer | 
Trauer 

Ausführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden Transactionen. (6278 


als n 
Frl. Roſa Annina, brillante 
Lieder- u. Walzerſängerin, 
außerdem Auftreten von 


Ausftellung der Koch- 


Eau de Cologne hahe bes vereins 


eigener Fabrik. Frauenwohl. Mudbn Seuften 


Gonnabend, 5 Dezember, 22 
Der directe Bezug aller zur Herſtellung des Eau de pon 10 bis 7 Uhr, findet im Sonntags von 12 


galgane nöthigen Ingredenzien aus den berühmteſten 

Fabriken des In- und Auslandes und die Herſtellung des- a eee des Kotel du Nord Milatz dae 

ſelben in Maſſen, hat es mir möglich gemacht, ein Fabrikat eine Austellung un bei freiem Entree. 
erzuftellen, das ſich in den diſtinguirteſten Kreiſen einer; Verkauf Anfang Wochentags 8 Uhr 

An f. ere e ui de ee bert 9e ftatt, von Gpeifen aller Arz, die onntags 8 Ühr. A 
engsmen Fee er len Versuch um den ich in der Aocıichule gefertigt fete den Caen 
ding wird Dies eee Entree 25 2. (8186 Enkree wie bekannt. 


achten Einkauf bitte nur auf untenſtehende 0315 
Kdiser-Drogerie, Thierſchutz-Verein 
in Danzig. 


en 131—32, 2 dem Holzmarkt. = 
— Dienitag, 19 Deibr. er., 


Abends Uhr, 
Vorſtands Sitzung = 
im Luftdichten, Hundeg. 110 
zu welcher auch Nicht⸗Vor⸗ 
e höflichſt ® 


ren Fri. Wil Shin 


Tagesordnung: 
Sonntag, den 3. Deiember: 


Diverſes. 
Großes Saal⸗Concert, 


Die Kinterbliebenen. | 


Schiffs-Auction. 
Dienſtag, den a Dezember, 
PR 10 Uhr, werde ich 
für Rechnung wen es angeht, in 
Weichſelmünde das vor dem 
Mundtſchen Gaſthauſe liegende 


Barkſchiff „Thereſe“, 


geführt von Captain. ER Stein. 
brink, erbaut 1866 in Greifs⸗ 
wald, Netto e eg 
Tons, gutes Holzſchiff, nebſt In- 
ventar, öffentlich Saal 
gegen gleich baare Zahlung, an 
Bord des genannten Schiffes ver- 
kaufen, wozu Reflectanten ein- 


die Eröffnung meiner 


Wa ke 
. ſtellung 


rlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe iſt reich. 
„ haltieit 1 und enthält und felt Neuheiten. Preiſe billigſt 


geladen werden F. f Reutener, Sunggali 40, Fechtverein, 9 1 8165 Herrn C. Theil. 


1 A 
Die Poe des Schiffes i . ; A i = 1 Rathhaule. N nfang 6 ul 50 5 30 G. 
Me i 1110 0 = ee re EEE 9 eclalgeſchäft für Bürſten n- Was n 08 Ae an Becken. na 225 6. Dezember cr.: 


Uhr Air Geſellſchafts Abend. 
8 (6214 
L. Brin 


Carl Bodenburg, 
er] ielt 92118 ver Doppelwaggon und empfehle bei coulan- 
teſter . in Gefäßen von 10 Si an in be- 
unt vorzüglichſter Qualität, 


ebenfalls in Flaſchen, 18 für Mk. 3. 


Salon- und Arhbeitslampen 


f mit Majolika- oder Zinkkörper 
empfiehlt in großer Auswahl als beſonders geeignet 
für den Weihnachtstiſch 5 


Der Vorſitzende. 
Klexander Gibſone. 


vereidigter Börſen-Mahler. 


Constantin Ziemssen, 
Danzig, Hundegaſſe 36, 
Zoppot, am Markt, 


Muſikalien⸗Hand lung, 


Allgemeiner dulce Ade e. 


Sonntag, Nachm. 4 5 
zur lein. Volksthüml. Vorſtellg. | 


thums im Auslande. bei halben Auafienpreiten. 


au Weihnnchtö-Auöverfauf 


ſtelle ih die noch vorräthigen eleganten und einfachen 


Muſinalien- Modellhüte, f et zu beziehen durch den General-Vertreter 6687 Ortsgruppe Danzig. eder Epoch ind e. 
un ee garnirte und ungarnirte Damen-, Mädchen und Rinder. Geor Möller, Dali i Gel nernloer fein ing Abbs.7, Naffenöffng. 6 he: N 
i Hüte, Capotten in Spitzen, Chenillen u. Sammet. Schleier 8 0 J. donne, ag den 7, Deibr Br. außferordentl. 


Eintritt täglich. Günſtigſte Be- 
in fämmtlihen Farben, ſeidene Tücher, Morgenhauben 8 
diiaunaen. Anſichtsſendungen u. Coiffuren, Pelzmützen, Federn in verſchiedenen Farben, Brodbänhengafle 86 


Nabila edit nach Erſcheinen. Bu Hätte der Bisher zen dre, eee 8 ö 4 0 = N 
ee, ent Neumnane Münchner Kindl-Bräl. 
pommerſcheSpickbrüſte 


Große Gerbergaſſe 12. 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. and-Refte ſowie Gammet- und Plüſch⸗Reſte werden 
Große Sülzkeulen. 


fehr billig abgegeben. 
ee 


friſch aus dem Rauch, 
Knie Sir pro bb 2, 10 


sthle Kieler Sproil in, 


ta 0 friſche S 
agen eh bite (6293 


Carl Kohn, Hodam & Ressler, Danzig, 


Butter. Kopfengaſſe 81182 (Speicherinſel) 


5 übernimmt die Reparatur von allen landmirth- 
N ol fchaftlichen un induftriellen Maſchinen und 
ie pute Geräthen, Müllerei-, Brennerei- und 

ge delt a Brauerei-Majchinen, das Einziehen von 
pro dd 1,10 U neuen Röhren und neuen Feuerbüchſen 
in Lokomobilen und ſtationäre Dampf- 


M. Wenzel, 
maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſions-Anlagen 


38 Breitgaſſe 38. (6291 
etc, etc, und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſach⸗ 


bends 7 Uhr, 

im Saale des Armenunter- 
ſtützungsvereinshauſes, 
Mausrgang 3“. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Tbätig⸗ 

keit der Ortsgruppe. 
a Rechnungslegung. 
3. Wahl von Vorſtands- 
mitgliedern u. Reviſoren 
der, Jahresrechnung. 
Der Vorſtand. 


Extra-Vorſtellung. 


Künſtler⸗Enſemble. 
Hochintereſſ. ſenſat. 
Novitäten-Progr. 


1 Nr. 9 
größtes Specialhaus 


für warmes, waſſerdichtes Schuhzeng, 


empfiehlt unter Garantie für ausgezeichnete Haltbarkeit 
vorräthig und nach ch Dia Wi 


5 Br DB % 
Deutscher erf 1 Went lat 


Die Maſchinenfabrik und Reparatut⸗Werkſtatt 
von Zweigverein Danzig. —= 
6 den 4. Dezember c., 


Abends 81½ Uhr, Slnöl⸗ T enter. 


Monats- Mercer ch Mit- Sonntag, 0 11 5 9% Uhr: 


Vorſtellung. Per Talisman. 


Fil- und Tuch⸗Gamaſchen, Fenn Tuch Gan 


ringsum mit Rindlack be- 
ke en g ile, Tuch angſcen, 
Belsftiefel'und Anapten ee 
Recht feſte waſſerdichte, doppel⸗ 
Schlittſchuhſtiefel mit dopelt. 
Sohlen, ne gefüttert, einem Site von SL at. 
Alle, Arten Hutmacher Zilz- elt u. Schnür⸗ 
ke und Silzſchuhe ſehr Anaben- Stiefel von 


Auſfſche Summihonts l „ Gunmiſchuhe. 


Portofreier Verſand unter Nachnahme nach allen 8 Reſtaurant Wickbold 
Maaßſtiefel erbeten. 


Der Vorſtand. Tante. Schwank. 


Brodbänkengaſſe HA. Vorſtlg. Martha, Ope 
Keute Abend: 


Driginal-Luftipiel von J. Roſen. 


kundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. Koſten⸗ Hundegaſſe Nr. 121. Schr Tod dur 
ſowie anſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. Monteure für aus- a 2 29 rſt⸗Pickn Pr : 
wärts ſtets disponibel. (3192 Dh urſt-Picknick. 
N m 5 0 = it, 219 eilt, zur 
Herren-Pelze . Kan 3 1 feen 


jeder i . unter 
Garantie des Gutſitzens zu 
„ feſten Preiſen ge- 
iefert. 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 5. 


Junger Drogiſt 


> z ae Wel 0 ar die 
Ein junger Mann, Ga. Offerten unter 6315 


k h 1 1 welcher mit Comtoirarbeiten ver- der Expedition dieſer 

Photographiſches Atelier 1 Ranges 5 m ee eg ae. 66306 Zeitung erbeten. 

./ T R se = FREE 

8 Ba na Den : Era. Wollwebergalſe Nr. 8. 

Leden b Georg Fast, = Für mein BEN 

85 z waaren-Geſchä o. 

Erb dito dieler Zeitung erbeten; Vorſtädtiſcher Graben 38. A iort einen tüchtisen in letzter Stelle 9 Jahre thätig Nachan def 00 00. 

3 Bäckerei Fond en leb Anfertigung 8 jungen Mann, geweien, ſucht geſtützt auf gute lire pen auer 1 93: Preisliſte auf Wunſch gratis und franko! 
Bä Conditorei in lebh, hat ol. und der poln. Sprache Feugniſſe und h zum Sonntag, den 3. Dez 893: 

Lage einer Miftelſtadt. Off. A. 32 * von Photographien jeden Genres gr mächtig, bei bei gutem Taler Januar 1834 Stellung dei Großes Concert Aufträge erbitte direct an 


Gebr. Schwadtke⸗ ‚Bromberg. inem Recht alt. 
Fin el Wi in vorzüglichſter Ausführung. Asien, H Bell, e 6330 in der von der Kapelle d. Art. Regte. Kaufs jeden Poſten 
in elegantes Pianino, 


Gpecialität: Soc e . 1 Exped. diefer Zeitung erbeten. Nr. 36 unt. perſ. Leit. des Königl. 
in jeder Beziehung vorzüglich, "it rihinn. mögen ſich periönt 


: ERIE Wieralihreint.Land- Iren een ner A Drujia Dieigent, a 85 9 Fabrikkartoffeln. 
0 7 7 7 nfang r. Entree 1 Er 
Bee Vergrößerungen, Kinderaufuahmen, Platinotypie. J e tritt. gelegener e. Junger Comtoiriſt, Gai ene 8 Seon onen 
Be eo nariel Bis Weihnachten bleibt mein Atelier auch Ein ſunger - junger Mann in der Mühlenbranche kundig, d E E on E, Kale z u 

imo - Veber- 2 
zie her find für billigen Preis zu ps, Gonntags Nachmittags 2 ſucht bei einer beſſeren Jamilie ander e ie. 2 den 3. Deiem 8 
verkaufen Jopengaſſe 38 part. für Aufnahmen geöffnet. 3 gulen und rent kräftigen Mittags- viel welcher Branche. 


Mevers Hand-Lexikon, Goethe's 91 
Offerten unter Nr. 6329 in der Gefl. Offert. unt. Nr. 6328 in 


und Schillers Werke, eleg. | 
geb., zu verkaufen Häkergaſſe 8.' 8 Exped. dieſer Zeitung erbeten. der Expedition d. Zeitung erbet. 


Morgen Abend 
Frei-Concert 
x Inhaber: Ed. Jae. Unger 
gründet 1787, Dampfbetrieb Het 1887, 


Anfang 6 Uhr. "neh 


YeftaurnntSteinmacher, | . 2g 28 


r Aunbenafie I —_ Tiegenhofsrt eln 1 
Link's Kaffeehaus, Extrafein 


detikntion u Weintraube 


e W.⸗Pr 


8 


Gin Burenuvorfteher, 


Sonntag, den 3. Dejember er., 
Druck und Verlag 


Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 9. 


Hierzu eine Beilage. 


— —— ——— 
en ee 


R 1 1 58 18995 bes 
renad.-Negts, König Friedri 
Danziger Then: und unter Leitung des gel, Mufik- 


Königl. Hoflieferant. 


Vollſtändig neues 


Atiften uur 1. Ranges N 
0 Kunſ⸗ pekiglit 


Brival-Bcamten-Beren. dl. Fiel 


Jür Damen: Für Herren: | Raifer Wilhelm] Zei kleinen Preiſen. Fremden⸗ 


"I Abends 7½ Uhr: Abonnements- 
Porſtellung. P. P. P. Charlen's 


Montag: Wegen plötzlicher Er- 


Winner Löweubrän,] egen Balaar sr 


Mena ſtatt N Abon.- 


Dienſtag: in Vorſtllg. 
P. P. A. Cavalleria rufticang, 


Wurſt- Picknick. [Dyper. Vorher: Kanonenfutter. 


ls Berta ee 
Geſellſchaft verſtchert el Rin- 


meine Adreſſe nach Tiegenhof. 


ſtol: Ins die en 
Dame, doch Berechnung 


von A. W. Kafemann in Danıie 


© 


Beilage zu Nr. 20467 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 2. Dezember 1893. 


Reichstag. 


. 10. Sitzung vom 1. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf v. Caprivi, 
v. Bötticher, v. Rottenburg. 

Die Bänke des Hauſes, namentlich die des Centrums, 
ſind ſehr ſtark beſetzt, die Tribünen überfüllt. 

Kuf der Tagesordnung ſteht die erſte und eventuell 
zweite Berathung des Antrags des Grafen Kompeſch 
und Genoſſen, betr. die Kufhebung des Geſeizes über 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872. 

In der erſten Berathung begründet zunächſt Abg. 
Graf Hompeſch den Antrag: Unſer Antrag iſt ein 
alter Bekannter. Wir werden ihn mit Entſchiedenheit 
verfechten, denn ſeine Annahme bedeutet nur einen 
Act der Gerechtigkeit gegenüber der katholiſchen Kirche 
und dem katholifchen Volke. (Beifall im Centrum.) Es 
iſt nicht unſere Abſicht, hier eine ausgedehnte Debatte 
herbeizuführen. Was wir erſtreben, liegt im Intereſſe 
des Friedens. Es hat ſich ergeben, daß der Jejuiten- 
orden aus allen Anfechtungen rein und makellos her- 
vorgegangen if. Man bezeichnet den Orden als 
friedenſtörend. Der Orden hat zahlreiche Nieder ⸗ 
laſſungen in Amerika und den Niederlanden, ohne daß 
man ihm dort dieſen Vorwurf gemacht hätte. Anar- 
chiſten und Socialdemokraten läßt man ruhig ge- 
währen trotz ihrer umſtürzleriſchen Beſtrebungen. Den 
Orden der Prieſter Jeſu aber, die die chriſtliche Liebe 
und die Wahrheiten der Religion predigen, 
nicht dulden. Das beſte Recept gegen die Gocial- 
demokraten wäre die Zulaſſung des Jeſuitenordens, 
der den Autoritätsglauben zu erhalten ſtrebi. Es iſt 
nicht wahr, daß der Jeſuitenorden antinational iſt. Alle 
deutſchen Biſchöfe haben 1872 gegen das Verbot der 
Zulaſſung des Ordens einen entſchiedenen Proteſt er- 
hoben. Redner verlieft dieſen Proteſt, in dem aus- 
geführt wird, daß der Jeſuitenorden in allem den Ge- 
boten der eine Kirche unterſtehe und daher 
keine abweichende Moral habe; die Jeſuiten ſeien nur 
eifrige Bertheidiger des katholiſchen Glaubens. Iſt 
es nun klug unv weiſe, ein Geſetz aufrecht zu erhalten, 
welches Millionen deutſcher Staatsbürger 
heiligſten Gefühlen verletzt? . 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): Ich habe im Namen 
meiner politiſchen Freunde folgende Erklärung abzu⸗ 
geben: Die deutfchconfervative Partei iſt ihrem Pro- 
gramm gemäß ſtets bereit geweſen, die Hand zu bieten 
zur Beſeitigung des ſogenannten Cultur kampfes und 
zur Förderung des confeſſionellen Friedens in unſerem 
Baterlande. Wir haben aber einerjeits in dem Geſetz 
vom 4 Juli 1872 niemals ein eigentliches Cultur 
kampfgeſetz erblichen können (Dho! im Centrum), da 
in manchen deutſchen Staaten ähnliche, auf die 
Jeſuiten bezügliche geſetzliche Beſtimmungen bereits ſeit 
längerer Zeit zu Recht beſtanden; andererſeits aber 
würde eine Aufhebung des Geſetzes unſerer Ueber- 
zeugung nach unter den augenblicklichen Berhältniffen 
der Erhaltung des confeſſionellen Friedens nicht 
förderlich ſein (Widerſpruch im Centrum), ja in weiten 
evangeliſchen Kreiſen lebhafte Beunruhigung hervor ⸗ 
rufen. (Oho! im Centrum.) Deshalb wird die große 
Mehrheit der deutſchconſervativen Partei, wenn au 
einzelne unſerer politiſchen Freunde aus beſondere 
Gründen eine andere Stellung einnehmen, ihr Votum 
gegen den Antrag des Grafen Hompeſch und Genoſſen 
abgeben. (Unruhe im Centrum.) 

Abg. Merbach (Reichsp.): Auch ich habe namens 
meiner politiſchen Freunde eine Erklärung abzugeben. 
Die Lehren des Jeſuitenordens über das Verhältniß 


von Staat und Kirche ſind mit den Grundſätzen und 


Lebensbedingungen des modernen Staates ſchwer ver⸗ 
einbar. (Große Unruhe und Gelächter im Centrum; 


Ruf: Heuchler!) Seine Lehren über den Proteitantis- 


mus ſtören das friedliche Zuſammenleben, das Zu⸗ 
ſammenleben der verſchiedenen chriſtlichen Confeſſionen 
(lebhafter Widerſpruch im Centrum; Zurufe: Evange⸗ 
liſcher Bund !), welches für die Wohlfahrt des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes unerläßlich iſt. Bei allem Entgegen- 
kommen gegen die berechtigten Wünſche unſerer 
katholiſchen Mitbürger müſſen wir demgemäß der Auf- 
hebung des Gejeßes vom 4. Juli 1872, welches in 
keiner Weiſe mit den Grundſätzen der freien Religions- 
übung in Widerſpruch ſteht (lebhafter Widerſpruch im 
Centrum), widerſprechen. Wir hegen zu dem Bundes- 
rath das volle Vertrauen, daß er ſich durch keinerlei 
politiſche oder ſonſtige Rückſichten beſtimmen laſſen 
wird, der Zulaſſung des Jeſuitenordens, welche in 
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes eine tiefe Be⸗ 
unruhigung hervorrufen würde, ſeine Zuſtimmung zu 
geben. Die Proteſtanten wollen mit ihren katholiſchen 
Mitbürgern in Frieden leben. (Unruhe im Centrum.) 
Wir haben volle Achtung vor ihrer religiöfen Auf- 
faſſung und ihrem Glauben. die Zulaſſung des 
Jeſuitenordens würde zu einer Verſchärfung der con⸗ 
feſſionellen Gegenſätze und nicht zum confeſſionellen 
Frieden führen. 5 

Abg. v. Marquardſen (nat. ⸗-lib.): Gegenüber dem 
Antrage des Grafen Hompejh haben meine Freunde 
mich beauftragt, eine kurze Erklärung abzugeben. Die- 
felbe lautet: Wir find der Ueberzeugung, daß in einem 
Bundesſtaat mit confeſſionell gemiſchter Bevölkerung 
wie dem deutſchen Reich die Niederlaſſung des Jefuiten- 
ordens und der mit ihm verwandten Congregationen 
den kirchlichen Frieden gefährdet. Ebenſo halten wir 
daran feſt, daß durch das Geſetz vom 4. Juli 1872, 
wie es bisher gehandhabt worden iſt, der freien Ent⸗ 
faltung des katholiſchen Kirchenlebens kein Kinderniß 
bereitet wird; ſeine Aufhebung dagegen würde das 
nothwendige einmüthige Zuſammenwirßen aller Freunde 
der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung ge- 
fährden. (Lachen links.) Im Intereſſe des con- 
feſſionellen Friedens halten wir eine nähere Dis- 
cuſſion des vorliegenden Antrages für ungeeignet, und 
wir werden uns deshalb unſererſeits vorläufig auf die 
einfache ablehnende Abſtimmung beſchränken. 

Abm Kolleuffer (conſ.): Ich habe im Namen eines 
Theils meiner Freunde, auf die ſchon Kerr v. Manteuffel 
hinwies, zu erklären, daß wir uns der Abſtimmung 
enthalten werden mit Rückſicht auf beſondere Verhält- 
niſſe unſerer Wahlkreiſe. Einige meiner Freunde ſind 
war an und für ſich geneigl, dem Antrage zuzu⸗ 
ſtimmen, andere entgegengeſeht, aber wir müſſen be- 
fürchten, daß unſere Abſtimmung, ſei es für oder gegen, 
in unſeren heimathlichen Wahlkreiſen Erörterungen 
hervorrufen wird, von denen wir meinen, daß fie nicht 
dienlich ſind. 725 

Abg. Cote (Antif.): Im Auftrage meiner politiſchen 
Freunde gebe ich hiermit die Erklärung ab, daß wir 
die Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Ge- 
lellſchaft Jeſu zu keiner Parteiſache machen und es 
Jedem überlaſſen, nach eigenem Gewiſſen und Ermeſſen 
ſeine Stimme abzugeben. 

Abg. Schröder (freiſ. Ver.): Ich bitte dem Antrage 
Ihre Zuſtimmung nicht zu geben. Wenn man es fo 
darſtellt, als wenn Bagabonden und Knarchiſten der 
Aufenthalt in Deutſchland geſtattet iſt, den Jeſuiten 
aber nicht, ſo iſt das eine Uebertreibung. (Widerſpruch 
im Centrum.) Nach ſolchen Geſichtspunkten darf man 
die Frage nicht beurtheilen und ich bin erſchüttert, daß 
Graf Hompeſch ſich ſolchen Gedanken anſchließen 
konnte. Guruf im Centrum: Wir alle!) Das Geſetz 
ift kein eigentliches Culturkampfgeſetz; es wurde ge- 
macht unter der Aegide des Abg. Wagener, dem man 
jedenfalls keine Hintergedanken zumuthen wird. Der 
Antragſteller freilich identificirt die katholiſche Kirche 
mit dem Jeſuitenorden. Die hatholiſche Kirche hat 
anderthalb Jahrtauſende ihre Wirkſamkeit entfaltet, 
ehe der Jeſuitenorden entſtand. Wir find ver- 
pflichtet, auf dem vaterländiſchen Boden gemein- 
lem unſere Pflichten zu erfüllen; dazu bedarf die 

atholiſche Kirche des Jeſuitenordens nicht. (Wider⸗ 


will man 


in ihren 


ſpruch im Centrum.) Sie werden doch zugeben müffen, 
daß ſelbſt ein Papſt der Meinung war, det Jeſuiten⸗ 
Orden ſei überflüſſig, trohdem er vi gegründet war 
als ein Werkzeug der daes des Papſtthums. 
Zur Erhaltung des confeſſionellen Friedens würde 
die Rückkehr der Jeſuiten nicht dienen. Wir achten 
die politiſche Freiheit und Perſönlichkeit unferer Mit⸗ 
bürger, aber daraus folgt noch nicht, daß wir eine 
Inſtitution zulaffen, welche die bürgerliche e und 
die Perſönlichteit unterdrücken will, nicht bloß inner- 
halb des Kreiſes ihrer Mitglieder, ſondern ſoweit ihre 
Nacht reicht. (Widerſpruch im Centrum.) 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): So ſcharf die Abſage der 
Conſervativen, Freiconſervativen und Nationalliberalen 
war, ſo haben wir doch dafür zu danken, daß ſie nicht 
den Herenfabbath vom Jahre 1872 im Jahre 1893 
erneuern wollten. Es wäre klug geweſen vom Vor- 
redner, wenn er für das Dutzend Hintermänner, 
das er hinter ſich hat, den gleichen Weg gegangen 
wäre. Die Tendenz des Jefuitengejehes iſt that- 
ſächlich Kampf gegen Rom, und inſofern iſt es wohl 
ein Culturkampfgeſetz. Wenn der confervative Redner 
ſagte, es iſt kein „eigentliches“ Culturkampfgeſetz, jo 
antworte ich ihm darauf mit der Frage meines einſtigen 
Gymnaſtaldirectors: Was iſt es denn uneigentlich? Die 
Zulaſſung aller von dem Ausnahmegefehe betroffenen 
Orden iſt für die katholiſche Kirche unbedingt noth- 
wendig zur vollen Entfaltung ihrer göttlichen Sendung. 
Kein Katholik hat dagegen etwas einzuwenden, daß 
jeder Jeſuit, der gegen die Geſetze verſtößt, mit 
der ganzen Kärte der Strafgeſetze getroffen wird. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Ueber den Proteſtantismus 
lehren die Jeſuiten nichts anderes als die katholiſche 
Kirche. Wir bekämpfen den Proteitantismus, achten 
aber die religiöſen Ueberzeugungen der Proteſtanten. 
Im Intereſſe des confeſſionellen Friedens haben wir 
unſern Antrag geſtellt. Was Sie durch ſeine Ablehnung 


zur Beruhigung der evangeliſchen Bevölkerung erreichen 


wollen, dient um fo mehr zur Beunruhigung der katholi- 
ſchen Bevölkerung. ir ſind katholiſch und ſind uns 
bewußt, daß katholiſch zu deutſch allgemein umfaſſend 
heißt, aber ſind niemals international. Im Intereſſe 
der Gerechtigkeit bitten wir um Annahme unſeres An- 
trags. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. Blos (Soc.) erklärt ſich für die Aufhebung des 
Jefuitengeſetzes im Intereſſe der Gerechtigkeit; die Be- 
rufung auf den confeſſionellen Frieden könne für die 
Socialdemokratie nicht maßgebend fein. Zuerſt ſchien 
es, als wenn der Antrag ein Handelsobject bilden ſolle. 
Daß die Jeſuiten Sendboten Gottes ſind, glauben wir 
auch nicht. Sie ſollen unſere Todfeinde ſein, aber da 
wir ſo viele Todfeinde haben, kommt es auf ein paar 
mehr nicht an. In Bezug auf die Staatsgefährlichkeit 
find. wir ja Fachleute; der Jeſuitenorden war nicht 
politiſch gefährlich, ſondern wegen feiner großen Kapital- 
macht. (Lachen im Centrum.) Kerr Lieber brauchte es 
gar nicht mit dieſem Brultton beſtreiten, daß die Jefuiten 
international ſind; das iſt wirklich der Fall, wenn auch 
freilich nicht in unſerem Sinne. Nach 1848 hat der 
Jeſuitenorden in Preußen nach amtlichen Zeugniſſen 
für die Wiederherſtellung von Zucht und Ordnung ge⸗ 
wirkt. Man meinte ja, daß der General v. Radowitz 
ſelbſt ein Mitglied des Jeſuitenordens war. Seine Union 
war ja das Original deſſen, was ſpäter der nord- 
deutſche Bund geworden iſt; nur mit dem Unterſchied, 
daß die Union uns nur den Schimmel von Bronzell 
gekoſtet hat, während der norddeutſche Bund etwas 
theurer war. Es hat jelten eine oberflächlichere Be- 
gründung einer Vorlage gegeben, als 1872 die des 


Jeſuitengeſetzes. Es gab damals eine Richtung, welche 
ſich nicht beruhigen konnte mit der Niederlage des 
Erbfeindes; fie ſuchte einen inneren Feind, um ihre 
Kampfesluſt auszutoben. Die Jeſuiten ſtanden ihnen 


im Wege; nachher find wir es geworden. Jeder 
nationalliberale Amtsrichter glaubte damals, daß er 
ein Ulrich von Hutten geworden ſei. (Heiterkeit) 
Ganz genau auf derſelben Stufe wie die Jeſuiten⸗ 
ſchulen ſteht auch das Rauhe Haus in Hamburg mit 
ſeinen Erziehungsreſultaten. Die Jeſuitenſpionage kann 
auch nicht die Zuſtände verſchlimmern; es circuliren 
genug ſchwarze Liſten, um Arbeiter brodlos zu 
machen. da ſollte man erſt dieſe Spionage über 
die Zwanziggroſchen-Jungens des ton v. Puttkamer 
beſeitigen! An die große Miſſion des Jefuiten- 
ordens zur Bekämpfung der Socialdemokratie glauben 
wir nicht, ebenſo wenig fürchten wir uns davor, daß 
Herr Zimmermann dieſe Bekämpfung zu ſeiner Lebens⸗ 
aufgabe gemacht hat. Die Fauptwaffe, fo meint ein 
bairiſches Blatt, ſei für den Zeſuitenorden der Beicht⸗ 
ſtuhl; aber es wird ſehr ſchwierig ſein, die Social⸗ 
demohratie in denſelben hineinzubringen. Der preu- 
Bifhe Staat hat den Jeſuitismus bei ſich groß ge- 
zogen; jedenfalls iſt das leichter zu beweiſen, als die 
Behauptung des Kanzlers, daß wir die Verantwortung 
für die Anarchiſten zu übernehmen hätten. Der 
Jeſuitismus hat es leicht, die große Maſſe der Be- 
völkerung für ſich zu gewinnen, weil der Religions- 
unterricht in der Schule ſtattfindet, wohin er eigentlich 
nicht gehört. Eigentlich müßten die Ordensgenoſſen⸗ 
ſchaften ebenſo unter das Bereinsgejeh geſtellt werden 
wie andere Vereine. Davon find wir noch weit ent- 
fernt. Aber das kann uns nicht hindern, das Aus- 
nahmegeſetz aufzuheben. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe): Die Deutſch-Hannove⸗ 
raner werden für den Antrag ſtimmen, den fie auch 
merken haben, wie ſie alle Ausnahmegeſetze ver- 
werfen. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Unſere Stellung iſt 
dadurch gekennzeichnet, daß wir den Antrag aus vollem 
Herzen unterftüßt haben und ihn mit als unſeren an- 
ſehen. (Lebhafter Beifall im Centrum.) Das Jefuiten- 
geſetz iſt von der Zeit nicht loszulöſen, in welcher es 
9 iſt. Es iſt ein Culturkampfgeſetz der ſchlimm⸗ 
ſten Art. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Der § 1 des Jejuiten- 
geſetzes handelt von der Ordensthätigkeit, welche vom 
Gebiete des Reiches ausgeſchloſſen werden ſoll, 8 2 
von den Mitgliedern der Ordensgeſellſchaft. Es beſteht 
die falſche Anſicht, als ob die Zeſuiten verhindert 
würden, in Deutſchland nnen au nehmen und thätig 
zu fein. Die Jeſuiten können z. B. als Schriftſteller und 
Redacteure in Deutſchland thätig fein. $ 2 enthält die 
Beſtimmung, daß ausländiſche Jeſuiten ausgewieſen wer⸗ 
den können. Solche Befugniß hat die Regierung beſeſſen vor 
dem Geſetze, nicht bloß den Jeſuiten, ſondern allen 
Ausländern gegenüber. Eine ſolche Befugniß würde 
die Regierung auch behalten. (Widerſpruch bei den 
Socialdemokraten.) Denn ein Ausländer hat über⸗ 
haupt keinen Rechtsanſpruch, in Deutſchland zu 
wohnen. (Zuruf von Socialdemokraten: Unrechtl) 
Das ſagen Sie; aber es iſt nun einmal das feſt⸗ 
ſtehende Recht. Bezüglich der einheimiſchen Jeſuiten 
hat die Verwaltung das Ausnahmerecht, ihnen den 
Aufenthalt an gewiſſen Orten zu verſagen. Daß 
die Jeſuiten dadurch auf dieſelbe Stufe geſtellt 
werden wie Zigeuner und Vagabunden, iſt richtig. 
Alle anderen Deutſchen haben das Recht, ſich nieder ⸗ 
zulaſſen, wo fie den Erwerb finden; nur frühere Sträf⸗ 
linge ſind davon ausgenommen auf Grund des Geſetzes 
vom 31. Dezember 1842. die Jeſuiten werden ſchärfer 
betroffen als die Sträflinge, weil dieſe immer erſt durch 
gerichtliche Strafen getroffen fein müſſen. Die Jeſuifen 
find aber als ſolche von der Ausnahmebeſtimmung be- 
troffen und die Behörde iſt auch berechtigt, ihnen ge- 
wiſſe Orte als Aufenthalt anzuweiſen. Dieſe Be- 
ſchränkung fteht ohne Beispiel in der Geſetzgebung da. 
Man hat eine ähnliche Beſchränkung den Socialdemo⸗ 
kraten gegenüber einführen wollen. Eine ähnliche Be- 
ſchränkung hat in dem Expatriirungsgeſet beſtanden, 
dieſes iſt aufgehoben. Es iſt alſo vollſtändig richtig, 
daß die inländiichen Jeſuiten ſchlechter geſtellt find als 


ſchwachen Papft den Orden 


ein Anarchist. (Hört! im Centrum.) Daß das ar 
reizend mwiehen muß bei allen denen, welche de 
ee n für eine nützliche Geſellſchaft halten, 
unterliegt bei mir keinem Zweifel, um fo weniger, als 


eine ſolche Beftimmung fachlich nicht gerechtfertigt ift.. 


Man hat niemals früher behauptet, daß das Verbot 
einer Nieberlaſſung nicht durchgeführt werden könnte 
ohne ſolche Ausnahmebeftimmung. Dieſelbe erklärt 
ich nur aus der ganzen Lage von 1872; ſie iſt ein 
leberbleibſel der Geſehgebung des Zürften Bismarck. 
Es liegt die Gefahr nahe, daß an ein Stück Aus- 
nahmerecht ſehr leicht ſich ein anderes Stück an- 
ſchließt. Ich kann daher erklären, daß meine Freunde 
einmüthig bereit find, dieſes Kusnahmerecht zu be- 
feitigen. Wenn der Antrag weiter nichts enthielte, 
würden wir ſogleich einmüthig dafür eintreten, Aber 
$ 1 enthält Beſtimmungen, deren Aufhebung weniger 
einfach iſt. Es fehlt eine Ueberſicht darüber, ob nicht 
irgendwelche landesrechtliche Beſtimmungen dadurch 
berührt werden. Für Preußen bleibt das Ordensgeſetz 
beſtehen; für die Zulaſſung der Jeſuiten in Preußen 
würde die Annahme des Antrages nichts bedeuten. 
In anderen Staaten ſollen ähnliche Beſtimmungen be- 
ſtehen; darüber fehlt mir die Ueberſicht. Deswegen 
956 die Aufhebung des Reichsgeſetzes keine praktiſche 
edeutung, ſondern nur die Bedeutung einer grund- 
ſätzlichen theoretiſchen Erklärung. Iſt es richtig, die 
Vereinsfreiheit anzuerkennen nur in Bezug auf die 
Jeſuiten? Mit dem Pereinsrecht iſt es vielfach 
ſehr ſchlecht beſtellt. (Sehr richtig! links.) Politiſche 
Vereine dürfen ſich nicht mit anderen Vereinen 
in Verbindung fehen. deswegen haben wir einen 
Antrag wegen Perbeſſerung des Vereinsgeſetzes ein- 
gebracht. Der Jeſuitenorden iſt zunächſt ein kirch⸗ 
licher Verein, aber er will auch auf öffentliche Dinge 
Einfluß üben, denn ſonſt würde er ja nicht im Stande 
fein, die Socialdemokratie zu bekämpfen. Es iſt nicht 
richtig, die weitverzweigte internationale Verbindung 
der Jeſuiten zuzulaſſen, während es den Vereinen ver- 
wehrt iſt, ſich mit gleichartigen Vereinen zu verbinden. 
Der Jeſuitenorden hat eine corporative Verfaſſung, 
während in Deutſchland noch nicht einmal die einfach⸗ 
ſten Berufsvereine Corporationsrechie haben. Ich bin 
für die Zulaſſung jeder religiöſen Propaganda, aber 
auch für die Zulaſſung unbegrenzter freier Aritih 
aller religibſen Einrichtungen. Dieſe Kritik iſt aber in 
Deutſchland auf das ſchlimmſte beſchränkt durch § 166 
des Strafgeſetzbuches, deſſen juriſtiſche Handhabung jede 
Kritik einer kirchlichen Einrichtung als Beſchimpfung 
auffaßt und unmöglich macht. Die neueſten Urtheile haben 
gezeigt, daß es unmöglich iſt, vom proteſtantiſchen Stand- 
punkte eine Kritik von Einrichtungen der katholifchen 
Kirche vorzunehmen. (Sehr richtig! bei den Nationallib.) 
Die Fortſchrittspartei hat im conſtituirenden Reichs- 
tage die Feſtlegung gewiſſer grundrechtlicher Be- 
ſtimmungen gefordert. Eine ſolche Feſtlegung erſcheint 
jetzt noch viel dringender nothwendig als damals. 

Abg. Sigl (Centr.): Ich würde es für feige er- 


achten, hier an dieſem Platze nicht Zeugniß abzulegen 


für die Jeſuiten und ihre gerechte Sache und anderer⸗ 
ſeits bin ich ihnen perſönlich zu Dank verpflichtet, doch 
das gehört nicht hierher. Die Jeſuiten zu belobigen, 
iſt für einen Katholiken nicht nothwendig. Kier handelt 
es ſich um eine Sache des Rechts und der Gerechtig⸗ 
keit. Mit der Staatsgefährlichkeit der Jeſuiten kann 
es nicht ſo weit her ſein, wenn der große Friedrich 
für ſeinen preußiſchen Staat nichts gefürchtet hat, als 
er nach Aufhebung des Ordens durch einen 
im Lande 
und ihnen das Zeugniß ausſtellte, daß ſie die beſten 
Lehrer, Erzieher und Seelſorger ſeien. Seien wir 


nicht ängſtlicher als König Friedrich: ich bin es 
nicht. (Große Heiterkeit) Man wirft den Zeſuiten 
vor, daß ihnen der Zweck die Mittel heiligt; eine 


unbewjeſene Miet har in Aber ein gegenwärtiger 
preußiſcher Miniſter hat in früherer Zeit zweimal den 
Ausdruck gebraucht, daß der Zweck die Mittel heilige, 
und die Geſchichte eines deutſchen Landes beweiſt 
durch Thatſachen, daß ſehr oft der Zweck das Mittel 
geheiligt hat, und das waren keine Jeſuiten, die das 
gethan haben. Ein großer, berühmter Preuße hat den 
Gab; ausgeſprochen: Wenn wir etwas gewinnen 
könnten dadurch, daß wir herrlich ſind, dann ſeien 
wir Herren; können wir aber das nicht, dann ſeien 
wir Schurken. Das läuft auf den Satz hinaus: Der 
Zweck heiligt die Mittel. (Große Unruhe; Rufe: 
Namen nennen!) Ich fürchte, Ihr preußiſches Herz zu 
kränken. (Lebhafter Widerſpruch.) Leſen Sie die 
Worte Friedrich II. nach, dann werden Sie finden, 
wer das geſagt hat. die Jeſuiten ſind ſehr 
geſcheite und gelehrte Leute. die Katholiken 
werden wiſſen, daß die Jeſuiten ganze Bibliotheken 
geſchrieben haben. Wer iſt der größte Aſtronom 
der Gegenwart? Pater Secchi. Ich erinnere 
Sie an die „Stimmen von Maria Laach“, den Inbe- 
griff jeſuitiſcher Wiſſenſchaft, welche der deutſchen 
Wif anch einen ſolchen Schreck eingejagt haben, daß 
fie Raum dagegen aufzumuckſen wagt. (Lachen.) Es 
hat ſich niemand gefunden, der gegen die Jeſuiten in 
ben „Stimmen von Maria Laach“ hätte aufkommen 
können. Wenn ſogar chineſiſche Kaiſer europäiſche 
Jeſuiten zu ihren Miniſtern machen konnten, jo muß 
es mit ihrer Geſcheidtheit ziemlich gut beſchlagen ſein. 
(Gelächter.) Beſtände heute das preußiſche Miniſterium 
aus Jeſuiten, jo würden die neuen Steuergeſetze jeden- 
falls nicht eingebracht worden ſein. (Große anhaltende 
Heiterkeit.) Wenn Sie es nicht dahin bringen können, 
den Juden unverbrannt zu laſſen, ſo bringen Sie es 
wenigſtens dahin, die Jeſuiten zurückzurufen, damit 
bei der allgemeinen Weltfluth, die über Sie herein- 
brechen wird, die Jeſuiten wenigſtens mit Ihnen erfaufen. 
(Stürmiſche, anhaltende, wiederholte Heiterkeit.) Ich 
habe an ihnen gar nichts auszuſtellen, ſie ſind für 
mich die Ideale eines Geiſtlichen, ich wünſchte nur, 
daß alle Herren vom Centrum den Jefuiten glichen. 
(Große Heiterkeit.) Nur eins habe ich an ihnen aus- 
juſetzen, auch die beſte Sache hat ihre Schaltenſeiten: 
die Jeſuiten, welche ich kennen gelernt habe, waren, 
bis auf wenige Oeſterreicher, durchaus Deutfche, aber 
für mich waren fie zu preuß iſch. (Große Heiterkeit.) 

ie ſchwärmten für das deutſche Reich mehr, als meines 
Erachtens nöthig iſt. Mir liegt die Schwärmerei gänz⸗ 
lich fern. (Große Heiterkeit.) Aber dieſer Fehler 
chleift ſich bei ihnen auch mit jedem Tage mehr ab, 
e mehr die Herrlichkeit des deutſchen Reiches ſich ihnen 
offenbart. Es werden für uns und für das Reich Tage 
kommen, an denen das Volk rufen wird: Reichstag, 
gieb mir meine Legionen von Jeſuiten wieder, damit 
ich Herr werde gegen die andringenden Zluthen! Es 
iſt einmal vom Bunbesrathstifche gejagt worden: „Wir 
Deutſche fürchten nichts als Gott,” Wenn das wahr 
iſt, 115 fürchten wir doch wenigſtens auch die Jeſuiten 
nicht! 


Abg. Rickert: Ich bitte die zweite Cefung heute noch 
nicht vorzunehmen. Man muß uns doch Zeit laſſen, 
unſere Anträge zu formuliren. Ich habe dem Präſt- 
denten ſchon vor 2 Stunden einen Antrag eingebracht, 
er kann ihn aber erſt zur zweiten Leſung annehmen. 
Von prakliſcher Bedeutung iſt die Frage im Augenblick 
gar nicht, denn wenn Sie das Jeſuitengeſetz aufheben, 
ſo bleibt der Jeſuitenorden doch nach wie vor nicht 
nur in Preußen, ſondern auch in Baiern, Württemberg, 
Baden, Sachſen nach der Landesgeſehgebung ausge- 
ſchloſſen. der Hauptanſtoß und das, was als Aus- 


nahmegeſetz nicht zu billigen iſt, iſt die Beſtimmung 


n 
des § 2, wonach Mitgliedern des Ordens der Aufent- 
halt an beſtimmten Orten zu verſagen oder anzuweiſen. 
Dieſe Ausnahmebeftimmung, die gar nicht angewendet 
iſt, reizt nur und iſt ganz überflüſſig. Wir beantragen, 
ſie aufzuheben, Auch $ 1 find wir aufzuheben bereit, 
wenn Sie wirklich freie Bahn für den Kampf der 


behielt 


gleißien Ueherzeugungen machen, wie der Abg. Dr. 
Lieber es zu wollen erklärt hat. Dann müffen Gib 
auch die Beſtimmung des Gteäfgefehbuhs ſireichen, 
nad) welcher Jemand, der den Jejuitenorden ſcharf be- 
kämpft, beſtraſt werden kann. Solches Privilegium 
Ech Orden zu geben, ihm den befonderen ſtaatſichen 
Schutz vor andeken nützlichen Geſellſchaften zu geben, 
haben wir keine Beranlafjung. Wollen Sie das nicht, 
ind wir außer Stande, zur Jeit den $1 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes aufzuheben. 

Abg. v. Heereman (Centr.) ſpricht ſeine Freude 
darüber aus, daß die meiſten Redner eine große Zu⸗ 
rückhaltung bewahrt haben, und tritt für die Thätig⸗ 
keit der Orden eee ein. Er verweiſt darauf, 
wie Richter ganz richtig ausgeführt habe, daß bie Je- 
ſuiten ſchlechter behandelt würden als Gträflinge, die 
unter Poljzeiaufſicht ſtehen. 

Damit ſchließt die Debatte. Ein Antrag des Abg. 
Rickert, die zweite Berathung heute von der Tages- 
ordnung abzuſetzen, wird von der großen Mehrheit 
gegen die Stimmen der Zreifinnigen abgelehnt. 

Zur zweiten Berathung liegt der Antrag Rickert 
vor, den $ 2 des Jeſuitengeſetzes (die Befüͤgniß, den 
Jeſuiten den Aufenthalt in beſtimmten Orten zu ver- 
fagen oder anzuweiſen) aufzuheben. 

Zu § 1 bemerkt Abg. Gröber (Centr.), daß er auf 
die Widerſprüche, in welche ſich die Herren Richter und 
Rickert verwickelt haben, nicht eingehen wolle, damit 
die Abſicht der Herren, die Sache heute nicht zum Ab- 
ſchluß kommen zu laſſen, nicht verwirklicht wird. 

Abg. Barth (freiſ. Der.) erklärt, daß er für die 
Aufhebung des Geſetzes ſtimmen werde, weil Aus- 
nahmegeſetze immer nur für diejenigen gewirkt haben, 
gegen welche ſie erlaſſen find, weil ferner das Geſetz 
gar keine Wirkung gehabt habe, denn der Jeſuitismus 
ſei trotz der Ausweiſung der Jeſuiten die herrſchende 
Macht der katholiſchen Kirche. 

Abg. Richter beftreitet, daß er ſich widerſprochen 
habe; er habe nicht die Abſicht, die Sache zu hinter⸗ 
treiben. Wenn das Centrum wirklich die Mehrheit für 
ſich habe und nicht bloß heute eine Zufallsmehrheit 
durch die Präſenz, dann ſei es nicht an die Schwerins⸗ 
tage gebunden und könne an jedem anderen Tage die 
Berathung fortführen. 5 

Abg. Friedberg erklärt, daß die Nationalliberalen 
jetzt nicht in der Lage ſeien, zu dem Antrage Rickert 
Stellung zu nehmen; wenn ER Rickert feinen Antrag 
für die dritte Leſung wiederholen wolle, ſo möge er 
das ſo zeitig thun, daß die Parteien dazu Stellung 
nehmen können. 1 

Darauf wird der Antrag Rickert abgelehnt. Für 
denſelben ſtimmen die freiſinnige Bereinigung, die frei- 
finnige Volkspartei und von den Gonjervativen Graf 
Limburg und v. Kammerſtein. 

In namentlicher Abſtimmung wird $ 1 mit 173 
gegen 136 Stimmen angenommen. Für denſelben 
ſtimmen das Centrum mit den Welfen, Polen, Elſäſſern 
und den bairiſchen Bauernbündlern; die Gocialdemo- 
kraten, die ſüddeutſche Volkspartei, von den beiden 
freiſinnigen Gruppen die Abgg. Barth, Buddeberg, 
Caſſelmann, Göllner, Kermes, Lenzmann, Müller⸗ 
Sagan, Munckel, Pflüger-Baden, v. Reibnitz, Schmidt 
Elberfeld, Schmieder, Schneider, Träger, Weiß; ferner 
von den Deutſchconſervativen Prinz zu Kohenlohe⸗ 
Dehringen, von den Antiſemiten Kirſchel und der Däne 
Johannſen. Mit Nein ſtimmen geſchloſſen die Reichs ⸗ 
partei und die Nationalliberalen, die anweſenden Con⸗ 
jervativen, während ein größerer Theil derſelben ſich 
an der Abſtimmung nicht betheiligt; von der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei u. a. die Abgg. Bechh, Kauff⸗ 


mann, Langerhans, Lüders, Richter; von der frei- 
ſinnigen Vereinigung die Abgg. Dr. Görtz, Maager, 


Dr. Mener-Halle, Aöpp, Lüttich, Freſe-Bremen, Rickert, 
Schröder, Thomſen, Gaulke, ferner Röſiche und Pach⸗ 
niche, ſowie die Mehrheit der Antiſemiten und die 
fracttonslofen Abgg. Graf Bismarck, v. Dallwitz, Fürſt 
zu Fürſtenberg. Enthalten haben ſich der Abſtimmung 
die Antiſemiten Bindewald und Werner. 

Die SS 2 und 3 werden ohne Debatte angenommen. 

Abg. Rickert beantragt, einen neuen $ 4 hinzuzu- 
fügen, wonach der Theil des § 166 des Strafgeſetz . 
buchs, welcher die Beſchimpfung der Kirche und ihrer 
Einrichtungen unter Strafe ſtellt, aufgehoben wird. 

Abg. Gräber weiſt darauf hin, daß zur Zeit, als 
der Jeſuitenorden in Preußen noch nicht verboten 
war, eine weit ſchärfere Beſtimmung im preußiſchen 
Strafgeſetzbuch ſtand, als jetzt. Trotzdem ſei der 
Jeſuitenorden heftig genug angegriffen worden. 

Die Abgg. v. Stumm (Reichsp.) und v. Manteuffel 
(conſ.) erklären ſich ebenfalls gegen dieſen Antrag, 
weil ſie die Beſchimpfung der Kirche nicht wollen. 

Abg. Rikert: Nur wenige Worte, da Sie uns die 
Möglichkeit nicht gewähren, ausführlicher zu ver- 
handeln. Ich beſtreite, daß Herr v. Stumm legitimirt 
iſt, im Namen der evangeliſchen Kirche und 
Proteſtanten hier zu ſprechen. der Abg. Gröber 
ſcheint nicht zu wiſſen, daß das Reichsgericht den 
$ 166 des Strafgeſetzbuches jo ausgelegt hat, daß that- 
ſächlich eine freie und unbeſchränkte Aritik des 
Jefuitenordens unmöglich iſt, ohne ſich der Gefahr 
auszuſetzen, ſich zu Gefängniß verurtheilt zu ſehen. Es 
genügt uns, für jetzt feſtzuſtellen, was das Centrum 
unter der freien Bahn für den Kampf der religiöſen 
Ueberzeugung verſteht. 

Abg. Bachem hält dafür, daß dieſe Frage bei 
anderer Gelegenheit erörtert werden müſſe. 

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der 
beiden freiſinnigen Gruppen und der Gocialdemo- 
kraten abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburgs, 1. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, polſteiniſcher loco neuer 142 — 146. — Roggen 
loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 135— 140, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —) — Kafer feſt. — 
Gerſte feſt. — Rüdöl (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spiritus loco matt, per Deiember-Januax 21½ Br., 
per Januar-Februar 21½ Br., per April-Mai 21½ 
Br., per Mai-Juni 21¾ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
— Sack. — Betroleum loco feſt, Standard white loco 
5.00 Br., per Dezember 4.95 Br. — Wetter: Schnee. 
Hamburg, 1. Dezbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Dezember 81½, per März 80½, 
per Mai 78½, per September 76½. Ruhig. 
Hamburg, 1. Deibr. suckermarkt. 5 
Rübenrohzuker 1. Broduct Baſis 883 Rendemen 
neue _Uiance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,60, 
1 1 per Mai 13,07½, per September 
95. Feſt. 


Bremen, 1. Deiember. Raff. Betroleum. (Schluß 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4.60. 


Kare, 1. Desor. Kaffee. Good average Gantos 
per Dezember 101,25, per Mär 99,00, der Mai 
97,15. Schleppend. 


Mannheim, 1. Desbr, 
März 15,85, per Mai 15,85 5 0 
per Mär; 13,80, per Nai 13,75, per Juli 13,90. Hafer 
per März 15,10, ver Mai 15,15, per Juli 15,30. 
Mais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,25. 

Frankturt a. t., I. Dezbr. Effecien-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 279¼, Franzoſen 2521½ 
Lombarden 87¾, ungar. Goldrente 94,50, Gottbardbahn 
150,20, Disconto-Commandit 170,70, Dresdener Bank 
130,50, Berliner Handels-Geſellſchaft 127 20, Bochumer 
Sußſtahl 111,00, Dortmunder Union _Gt.-Pr. 49,00, 
Selſenkirchen 141,20 Harpener 129,20, Kibernia 108,90, 
£aurahütte 163,50, 3% Bortusielen 19,10, italieniiche 
Mittelmeerbahn 84,70, ſchweiſer Centralbahn 113,20, 
inmeuer Nordoſtbahn 100,30, ſchwener Union 74,80, 
italien. Meridionaur 106,20, ſchwei. Simplonbahn 53,80, 
Mexikaner 68,20, Italiener 80,50. Zeit. : 

Wien J. Deibr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 7 Papier- 
rente 97,60, do, 5% do. —, do. Gilberrenie 97,35, 
do. Soldrente 117,80, 4% ungar. Goldrente 116,10, 5% 
de. Bapierr. —, 1860er Cooie 145,25, Angio-Aufi. 


Productenmorkt. Weizen ner 
„ per Juli 16,05. Roggen 


151,60, Länderbank 251,70, Creditact. 342,00, Union- 
bank 254,25, ungar. Erediiact. 417,50, Wiener Bank- 
verein 123,10, Böhm. Weitbahn 374,00, Böhm. Nordb. 
220,75, Buſch. Ezienbabn 453,00, Dur-Bodenbader 
—, Elbethalb, 240,25, Galizier —, Ferd. Nordb. 2880, 
Franzoſen 309 15. Lemberg-gzern 263,75, Com- 
bard. 105,00, NRordmeitbahn 215,50, Bardubitzer 194, 
Alp.-Mont.-Act. 41,00, Zabakactien 199,25, Amſterdamer 
Mechſel 103,65, D-uiine Plätze 61,3242, Londoner Wechiel 
124,65, DBariier Wechſel 49,50, Napoleons 9 95, 
Diarknoten 61,321/2, Ruſſ. Banknoten 1.31, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Aronenrenie 96,35, 
ungar. Aronenrente 34,20. 

Amiterdam, 1. Desbr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſteigend, per März 157, per Mai 159, 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine etwas 
höher, per März 111, per Mai 111. 

Antwerpen, 1. Dezember. Beireidemarkı. 
flau. Roggen flau. Kafer flau. Gerſte flau. 

Antwerpen, I. Deibr. Betroleummarki. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11/8 bez. u. Br., per Dezbr. 
11 ½ bez u. Br., per Januar 11½ Br., per Januar- 
Mär: 11¾ Br. Ruhig. 5 

Paris, I. Deibr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wetien 
feſt, per Deibr. 20,50, ver Januar 20,70, per Jauuar- 
April 21,10, März-Juni 21,30. KNoggen behpt., 
per Deibr. 14,40, per März-Juni 14,70. — Mepl feſt, 
per Deibr. 44,10, ner Januar 44,10, per Januar- 
April 44,50, per März-Juni 44,90. — Rüböl ruhig, 
per De;br. 54,00, per, Januar 54,25, per Januar 
April 54,25, per März-Juni 54,25. Spiritus 
behpt., per dezember 35,25, per Januar 35,75, per 
Hehe 36 25, per Mai-Kuguſt 37,25. Wetter: 

edeckt. 

Baris, 1. Deibr. (Schluß courſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,90, 34 Rente 99,57½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente. 81,45, öſterr. Boldr, —, 4% ungar. Baidrente 
95,50, III. „Drientenleihe 68,25. 44 Ruſſen 1880 —, 
4 Rufen 1888 109.20, * unific. Aeannter —, 38 
ipan. auß. Anieibe 615%, conv. Türken 22,40, türk. 
Eovie 90,50. 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 466,00, 


Weizen 


Sraniojen 647,50, Combarden 231,25, Tomb. Briorifäten 


— Banque otiomane 551, Banque de Paris 643, 
Bangue d’Escompie 60, Credit foncier 1033, Credit 
mobilier 86, Meridional-Actien 547, Rio Tin e 
885.00. Guejhanal - Actien 2737, Exedit Lvönnals 
767, Banque de France 4125, Tab. Ottom. 9.00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122,40, Dondoner Be Rur? 
25,16. Cheques a. London 281 Wechſel Amſter dam 


8. 
kur; 206,75. do. Wien kur; 199,50, do. Madrid. Kurz 
404,50, do. auf Italien 13¼, Cred. d'Esc. neue —, 
Robinſon - Actien 110,62, Boriusiejen 20,12, Bortug, 
Tabaks-Obliaationen 325,00, 3% Ruten 83,60, Brivat- 
discont ae Di 

zandon, 1. Dezbr. (Schlußcourſe.) 21% Engl, Coniols 
98/16, 4 % Pr. Conſols 52 alien, Nen e 81/8, 
Lomparden 9½., 4% con. Ruflen von 1889 2, Serie 
1008, convert. Türken 22½. öſterr. Gilberrente —, 
öfterreichiſche Boldrente —, 4% ungariſche Boldrente 
9458, 4% Spanier 61¼. 3½ % priviL Kegypter 98, 
4% untfic. Aeaypter 101%, 3% garanttrie Kegypter 
—, 4½ 7 ägost. Tribufanleihe 101, 3% eätiol, 
Dierikaner 6912, Oitomandank 13½, Sueiaetien —, 
Canada - Pacific 77, de Beers - Actien neue 16, 
Rio, Tinto 15, 4% Rupees 65%, 67 fund. argent. 
Anleihe 71 ½, 5 7 argent. Boldanl. von 1886 661/, 
do. 4½ 1 äuß. Goldanl 41, Neue 3% Reichsanleihe 
—. Griech. Ant. v, 1881 37, Griechiſche Monopol-Anf. 
v. 1887 37½, 4% Griechen 1889 29, Brafilianiihe Anl. 
von 1883 57 /, Platzdiscont 238, Silber 311/16. 

Londsn, 1. Dezbr. An der Küſte 12 Weuenladungen 
angeboten. — Weiter: Naß kalt. 

London, 1. Deibr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen allgemein ruhig, aber ſtetig, Mehl geſchäftslos, 
Preiſe nominell, ruſſſſcher Hafer gedrückt, ½ sh. 
niedriger, übrige Artikel gegen Anfang unverändert. 
Angekommene Weizenladungen ſtetig. Schwimmendes 
Getreide allgemein unverändert. 

Slasgsw, 1. Dezember. Ropeiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warrants 43 sh. 51½ d. 

Glasgow, 1. Derbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Stores belaufen ſich auf 323153 Tons gegen 346 983! ©4 


Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
Ga en Hochöfen beträgt 15 gegen 78 im vorigen 
ahre. 2 A = Su E s 
Liverpool, 1. Dezbr. K. b Weizen e 
zu Guuſten der Käufer. Mehl ruhig, Mais ia d. 

niedriger. — Wetter: Schön. 

Siverpool, 1. Dezember. Zaumwohe. Umiah 10 000 
Ballen, davon für Gpeeulatipn und Export 500 Ballen. 
12% Middl. amerikaniſche Cieferungen; Deibr.-Januar 
2½ Käuferpreis, Januar-Jebruar 4¾ Berkäuferpreis, 
Sebruar-Mär; 4 do., März. April 4¾ do, April- 
Mai 43% Näuferpreis, Mai-Juni 4½8 do, Juni⸗Juli 
45/3 Berkäuferpreis. Juli-Auguſt 43½½ d. Käuferpreis. 

Betersburg, 1. Deibr. Wechſel auf London 95,15, 
do. Berlin 46,65, do. Amſterdam 78,75, do. Paris 
37,80, ½-Imperials 766, ruſſiſche Prämien-Anleihe v. 
1864 (geſt.) 245½, do. 1868 222½, ruf, 2. Orientanl. 
1021/8, do. 3. Orientanleihe 1027/8, do. 4% innere Anleihe 
—, do. 4½ & Bodeneredit-Biandbriefe 156, Große ruii. 
Eiſenbahnen 267 2, rufl. Südweſtb.-Act. 1142, Betersb. 
Discontobank 485, Petersburger intern. Handelsbank 
497, Petersburger Privat ⸗Handelsbank 400 ruf. 
Bank für ausmärt. Handel 311, Warſchauer PDisconto- 
bank 372, Ruſſ. 4% 1889er Eoni, 151½. Brivatdiscont 5. 

Petersburg, 1. Deibr. Productenmarkt. Talg ioco 
57,00, per Auguit —. Weizen loco 10,00. 
Roggen loco 6,25. — Hafer loco 4.20. — Kanf loco 
44,00. — Leinſaat loco 14,25. — Zroft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Dezember. Wind: SW.“ 

Angekommen: Hanne, Bone, Randers, Ballalt. — 
Mietzing (S.). Dito, Antwerpen, Güter. — Ulfäſa 
(SD.), Magnuſſon, Stettin, leer. 0 

Geſegelt: Boral(GD.) Cameron, Königsberg, Heringe. 
— Bergenhuus (S.), Jörgenſen, Hamburg via Kopen⸗ 
Verne Güter. — Göteborg (SD.), Madien, Memel, 

eringe. 
2. Dezember. Wind: N., ſpäter NW. 
Angekommen: Beity (SD.), Arvidſon, Stockholm, leer. 
Im ankommen: 1 Dampfer. 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 


Berliner Jondsbörſe 


i ‚Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas 
abgeſchwächten Courſen auf Tneculativei Gebiet, doch trat bald eine Befeitigung hervor, Ne e 


die abgeſehen von 


einer durch Realiſirungen herbeigeführten vorübergehenden Abſchwächung bis zum Schluß andauerke. Das Geſchäft 
entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, nur vereinzelte Ultimowerthe gingen lebhafter um. Der Kapitalsmarkt be- 
wahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche 
conſolidirte Anleihen waren behauptet und ruhig: 47 Reichsanleihe abgeſchwächt. Fremde, feiten Zins tragende 
— ———— — — [— 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute sub Nr. 594 bei der 
Handelsgesellihaft, in Firma 
Wolff & Lichtenfeld folgender 
VBermerß eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen- 


Murſeille, 


fer Fü 


Deutſche Fonds. Türk. Admın.-Anleihe . 92,25 | Kuff. Bod.-Cred.-Bfdbr. 5 | 107,90 
Deutſche Reichs-Anleihe |} 196,50 Türk conv. 1X Anl. Ca. D. | 22.25 | Ruf. Central. 15 E 91,00 
do. do. 3½ 88,75 Serbiſche Gold-Pfdbr. 5 80 50 a : 
Dosis DOM 3. | 88,30 do. Nente 5 171,80 Lo tterie-Anleihen 
Konſolidirte Anleihe 4. 16,0 do. neue Rene |5 71.25 | Bad. Prämten-Anl. 1867 | 4 135,00 
ö do. do. 3½ 99,90] Hriech. Goldanl. v. 1890 5 33,09 | Baier. Brämien-Anleibe | 4 |141,00 
do. do. 8 85,40 | Mexican. Anl. auß. p. 18805 68,10 | Braunſchw. Pr.-Anleihe | — 50 
Staats-Schuldſcheine . | 32 | 99,90 do. Eiſenb. Gt.-Anl. Goth. Bram. - Pfandbr. 31/. 110 40 
Dftpreuß. Prov.-Oblig. 3½ | 95,25 (1 Eſtr. = 20.0 M) 5 55,50 | Hamburg. 50 thlr.-Cooſe 3 | 131,50 
ZZZ). 8 
1 un 3 fr . 2 2 übecker Bram.- i , . 
, | Heiter. Socke 181 3 
ommerſche Biandbr, 2 10] Danz. Hypoth.-Bfandbr. a do. Ered.-L.0.1858 | — | — 
Boienice neus Dfbbr. 3, 101,60 | den ee ern ne do. Cooie von 1860 |5 14,10 
d. dp. 8 32 | 26,00 | Diſch. Grundich. Pfobr. |Ü 101-10 do do. 1864 — | — 
Weſtpreuß. Bfandbrieſe 3½ 38,00 do. do. Ger. V— VI. |4 102,30] Oldenburger Looſe . |3 127.00 
do. neue Biandbr. | 31 | 36,00 | Hamb. Snpotbek.-Bank — Br. Präm.-Anleihe 1855 31 119,00 
Pomm. Rentenbrieje 102,80 do. do. 4 109.20 Kaad-Sra; 1002.-Cooie |4 — 
7JJUFUTTTTCCTCCVC?!T!!.! 
e 0 o. Hypothek. -Ban 2 93,50 do. do. von 5 88; 
e , 
n e Sonos. Nordd. Grd.-Cd.⸗Pfdbr 100.50 FR Br 
Deiterr. Boldrente .. |4 85,90 d0.1V.Ger. unk. b. 1903 102.50] Eiendabn- Stamm- und 
Oeſterr. Bapier-Renie 5 „Dm. Hpp.-Bidbr. neu gar. 4 — Stamm Prioritäts Actien. 
55 Ster 97 332 . IV. en. 1 07 50 0 58,00 
o. Silber-Rente 35 | 9 „ IV. Em. 00 | Aachen-Maſtricht . 27 ‚00 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 101,90 V., VI. Em. 4 102.50] Mamz-Cudwigs hafen An 100.29 
do. Gold- Rente. 4 34,70 | Pr. Bod.-Cred.-Act.- BR. 4½ 115,00] Nariend.-Miamwk. St.-A. 1½ 68,75 
Ruſſ.-Engl. Anlei be 18804 99,00 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,60 do. do. St.-Br. 5 98 20 
do, Rente 18838 — do. do. do. 3½ | 34,90 | Ditpreuf, Südbahn |0 69,50 
do. Rente 1884 5 — do. do. do. 4 1102,75 do. St. Pr 105,10 
Ruſſ. Anleihe von 1889 |4 = B. Anp.-A.-BR. VII. XII. 4 [101.10 | Saal-Bahn St.. — | 207 
Ruff. 2. Orien! Anleihe 5 67,20 do. do. XV.-XVIl |4 |102,60 do. St.- Br. 3½ 22,10 
Ruff. 3. Drie it Anleihe 5 88,20 | Br. Hppoth.-B.-A.-G.-C. 4½ 100,00 Siargard-Doien ½ 101,90 
Ben a 4 5 0 82 855 >= = = 7 Dermar-Gera gar.. | — 9.70 
oln. Pfandbriefe 5 > o. o. do. 72 D do. St.-Br. 3 
Zlalieniſche Rente 5 | 8010| Stettiner Rat-Hnootb. 4% | 105.10 5 „ 
Rumäniihe amort. Anl. 5 84.80 do. do. (110) |4 192,00] Galizie r | — | 103,50 
Rumäniſche 4 Rente. |3 82.20 do. do. (1000 |4 1101,25 | Gottbardbabnn . 6½¼ 149.90 


Capt. J. Spieſen, 


iſt am 3. cr. von Maasluis hier fällig mit: 


SS. „Jacoba“, 


u 
illuſtr 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 1. Dezember. Waſſerſtand: 1,66 Meter über 0. 
: Wind: W. Wetter: trübe. 

5 Stromaut: 
Bon Danzig nach Thorn: Ulawski (D. Robert“). — 
1 ale, Steinkohlen (im Schlepptau des 
. „Robert”). g 5 


Mit den Heller ſchen Gpielmerken wird die Muſik in 
die ganze Welt getragen, alıf daß ſie überall die Freude 
der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröfte und 
allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbewegende 
Grüße aus der 1 ſende. In Hotels, Reſtau⸗ 
rationen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen 
ſich als beſtes ute für obige empfehlen ſich noch 
beſonders die automatiſchen Werke, die beim Einwerfen 
eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer 
Zeit gedeckt wird. 5 5 

Die Repertoires ſind mit großem Verſtändniß zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien 
auf dem Gebiete der Opern., Operetten und Tanz. 
muſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, 
daß der Fabrikant auf allen Ausitellungen mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe 
iſt und ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreiben zugehen, _ 

Die Heller’ihen Spielwerke find daher als paſſendſtes 
Geſchenk zu Weihnachten, Geburts- oder Namenstagen, 
empfehlen für Seelſorger, Lehrer und Kranke zu 

ehlen. 
tan wende ſich direct nach Bern, ſelbſt bei kleinen 
Aufträgen, da die Fabrik heine Niederlagen hat. 
Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken, werden 
aufs beſte beſorgt, ältere an Zahlungsſtatt „ 
Wunſch werden Theiliahlungen bewilligt un 
irte Preisliſten franco zugeſandt. 


vom 1. Dezember. 


Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig; Italiener feſt, Mexikaner 
matter, ruſſiſche Anleihen und Noten wenig verändert und ruhig. Ungariſche Goldrenten im Laufe des Verkehrs 
anziehend. Der Brivatdiscont wurde mit 4½½ % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Eredit- 
ackien nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen feſter. Inländiſche Eiſenbahn⸗ 
actien wenig verändert und ruhig. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere ruhig; Montanwerthe feſter, ſowohl 


für Kohlen- wie für Eiſenpapiere. 


+ Zinien vom Staate gax. Dep. 1892. 
TAronpr.-Rud.-Babn .| 4/ — 

Lüttih-Cimdurg ..... 25,00 
Deiterr. Frans.-&t.... = 
T do. Nordweſtbahn. 


ESTER 51% 116,25 | Bremer Bank 
- 93.00 


Bank- und Induftrie-Actien. 1892. 


Berliner Kaſſen-Derein 
Berliner Handelsgei.... 
Berl. Brod. u. Hand.-A. 


92225233 


Bresl. Discontban k 


A. B. Omnibus geſellſch. | 213.2512 


Gr. Berl. Pferdebahn . 236,0612¼ 
1270 a: Berlin. Bappen-Zabrik. | 89,50 1% 
— 06 Wilbelms hütte 49,5 
100.60 lg, Werichler Eibenb B. . 48.50 4 
75 9 


Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Div. 1892 


le en 5 a DE NEE 5 Er 
uſſ. Südweſtbahnn . — E armiiadier Bang 1 { ion-St.-Prior. H — 
Schweiz. Unionb. 22% 75,00 | Deutihe Genoſſenſch.-B. | 112,50 | 4% Rama ae 9250 — 
do. Weilb. .....|—- | — do. Bank 150,80 8 Stolbera, Zink... .| 31,501 1 
Südditerr. Lombard. 3½ | 43,00 | do. Effecten u. W. . 108,60 5 v2. t. Br... | 101,50] 6 
Warſchau- Wien II/ 219,40 do. Grdſch.-B.-Act. 119.25 — | Bictoria-Hütile — — 
z i Pen do Reichsbank. . 151 25 6,38 r 
Ausländiſche Prioritäten do. Anpotb.-Bank ‚| 117,10 7 Wechſel-Cours vom 1. Dezbr. 
Gottbard-Bann . 4 193,00 Pisconto-Command. . . 140,25 6.4 5 ; 
IItalien. 32 gar. E.-Br. 3 51,00 | Gothaer Grundcr.- BR. 385,10 3½ den is 2 1 3 |168,75 
IHaſch.-Oderb. Gold-Br. 4 97,090 | Hamb. Commerz. Bank 101,10 4 o: . . Mon. 3 167,90 
Aronpr.-Rudoli-Babn |4 92.00 Hamburger Hyp. Bank. 139.10 8 London. 8 Tg. 2½ 20,325 
Oeſterr.-Fr.⸗Staatsb. 3 83,10 | Hannöverihe Bank... | 104,80 | ½ o | 3Dton.| 212] 20,205 
Deiterr.Rordmeitbahn 5 103,50 Königsb. Derems-Bank 97,105 Baris 8 Ta. ½ 80,80 
„do. lbthaib. ... 3 | — | Cübener Comm. Bank. 116.80 6 | fe .u....|,8 To. 80,15 
Südöſterr. B. Tomd. 3 61,20 | Magdbg. Prwat- Bank. 108,10 5 8 5 eon. 80,35 
do. 5% Oblig. 5 103,20] Meıininger Hupsth.-B. . | 110.00 )6 Wien 5. 3 |162,80 
Ungar. Nordoſtvabn. 5 = Norddeutſche Bank . | 126,30 | 4½ pei Bra 55 5 10 12520 
do. do. Gold- Pr. 5 ug] Deiterr. Grepit-Anitait. 208.50 9.06 Pee dung. Puch. 4% 218750 
Anatol. Babnen 8 8730 | Pomm. Hyp.-Act.-Bank 113,00 6 85 Mon. 4172| 210,00 
Breii-Orajemo ...... 4 — | Doiener Brovinz-Bank.| 103,10 ½ | Daricau 8 £a. 15'721 212,80 
tAursk-Charkom .... 44 95,60 | Preuß. Boven-Credit . ‚| 124,60 | 7 Discont der Reichsbank 5 0%. 
Kursn- Hier 44 34,30 | Br. Centr.-Boden-Cred 157.109½ | ſ— o. ĩ„ç„—%(e 
Diosko-Rjäian.....|4 | 94,90 | Pr. Hnpoth.-Bank-Act.. 125,30 — Sorten. 
een A Schaffhaui. Bankverein 111,50 |6 2 2255 9.20 
riem. Giienb.-B.- 2 1 ie f 1 o verein 20, 
N ee 2950 Schleſiſcher Bankverein 113,96 | 51% a 5 1017 
Warſchau-Terespol. |5 103,50 3 Imperials per 500 Gr. — 
Oregon Railw. Nav. Bds. |5 67,40 | Danziger Deimühle . 81.00 — [Dollar 3 4,18 
Rortbern-Bacii.-Eü. I. 6 — do. Prioritäts-Act. . 95,25 — Engliſche Banknoten 29,30 
do. do. II. 6 — Neufeldt-Metallwaaren — — Franöſiſche Banknoten 80,70 
do. do. III. 6 — [ Bauverem Paſſage. 64,30 | 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. 163,05 
do. d 5 33 00 Deutſche Bauaeiellihaft | 76,003 Nufſiſche Banknoten 214 15 


| Gummiſchuhe, Gummiboots. 


Das hierſelbſt am Markte, in 
beſter Gtadtgegend belegene, 
eit über 50 Jahren betriebene 
aterial- und Golonialmaaren-, 


Damen-Gummiſchuhe mit Tricotfutter 1,25,11°% Shankaeihäkt, weiches we 


Damen-Gummiſchuhe mit Wollfutter. 2,50, 


hört, ſoll von ſofort weiter ver- 
pachtet und das vorhandene 


U 7 

5 Salenci, 5 100 Tonnen Heringe . Damen-Halbboots mit Wollfutter 3,00, 1 1 5 n 

n ,,, | Aitkitisiit 

i } - 770 . - i i i ! . , i . 

15 ee Jakob Lichten⸗ Genua, Ne ! AR 180 8 x Sen Gun e mii AB RER ie ee e 

€ 0 eleht, „ ahm en, 5 - - = ; 1 

e ee „„ e , erren-Gummichuge mit Woltfutter 3,50, voce den 28 .Ronır. 108 
regifter ebenfalls heute unter ' e 5 Ablader, Maotschappy [Herren-Gummiboots mit Wollfuttter 4,00 Der Concursverwalter 
Nr, 1889 die Firma Wolff & 91 | HK 500 - N 1 ee 0 5 3 7 Zehmer, 5 
e e F. Böttcher, Danzig, Lauggaſſe 00. t d 
Geors Schob Lien eres Sililien Bea aid blade: : 2 Ball J. Selten günit, Kauf⸗Oferte! 
einen 25. Novb 185 und nach MR 205 - - P. von es & Zoon. 8 EEE BETEN ER Bd ſeit 40 Jahren gut SH 

anzig, den 25. Nonbr. 1895. : A 1. 5 3 STAR a ne 111 71 5 

Königliches Amtsgericht X. Genua: ch ast ane 15 girirten Order -Connoſſemente allen 8 2 Atelier Sete beben tende Geh el 


Bekanntmachung. 


In dem Teſtamente der Kofbe⸗ 
ſitzer Robert und Caroline geb. 
Brotzki-Uphagen'ſchen Eheleute 
vom 15. Januar 1881, publicirt 
den 23. November 1893, iſt der 
Wilhelmine Holz geb. Uphagen, 
einer Tochter des am 1. Sep- 
tember 1893 verſtorbenen Zeita- 
tors, der Pflichitheil vermacht. 

Dies wird der Wilhelmine 
Kolz reſp. den Erben derielben, 
da deren Wohnort nicht bekannt 
it, Die Dune en 

Danzig, d. 23. November 1893. 

Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter betreffend 
die Ausſchließung der Güter“ 4 
gemeinſchaft it unſer Nr. 34 
Folgendes eingetragen worden: 

Der Kaufmann Nathan Knopf 
zu Schwetz hat für ſeine Ehe 
mit Franciska Reſenthaldurch 

Vertrag vom 13. November 

1893 die Gemeinſchaft der 

Güter und des Erwerbes aus. 

geſchloſſen. (63044 

Schwetz, den 28. Novbr. 1893, 

Jönigliches Amtsgericht. 


Looſe zur Ulmer 
Lotterie a 3 M. 


u 
vorräthig bei 


Die Inhaber der 


und A. Nr. 361 


wer den. 2 
Dirſchauer 


am Wege der Zwangsvol 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung, 


Auktion in Einlage. 


Montag, den H. Deiember e., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte bei dem 
Kaufmann Herrn W. Krüger im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 

1 Sopha mit rothbr. Plüſch⸗ 
bezug, 1 mahag. Vertikow, 
½ Did. rundlehnige Stühle, 
mah, Sophatiſch, 1 Regulator 
mit Schlagwerk, 1 mahagoni 
Schreibſecretair, 1 Näh-Ma⸗ 
ſchine, 1 Eck- und 1 Schank⸗ 
ipind, 4 Reſtaurationstiſche, 
1 Kauchtiſch, 1 birk. Spiegel 
und 2 Mille Cigarren 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Jahlung ver- 


gegenſtände findet am 


Hotel du Nord ſtatt. 


ſteigern. 8 
Die Auction findet be. f 
ſtimmt ſtatt. (6042 Alte Sachen 
Janisch, aller Art kauft (61: 
Gerichtsvollzieher, 


Danzig. Breifaaſſe 1330. 


D. „A. N. Hanſen“, 


gegen 15. Dezember cr. 
Güteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


pr. Mietzing 


iſt mit Gütern von Antwerpen 
hier angekommen, Inhaber von 5 
indoſſirten Connoſſementen be- 
lieben ſich zu melden bei 


F. G. Reinhold. 


Cooſe zur Berliner Rothen Kreui⸗ 
Lotterie, Ziehung 5.-9. Deibr. 


ns Frauenwohl⸗Lotterie 


Theoder Bertling. 
i Depofiten- 
ſcheine der Dirſchauer Credit. 
Geſellſchaft W. Preuß A. Nr. 40 
auf Adelheid Schröder in Danzig 
1 . 38 Joſepß 
Kirſchberg in Dirſchau lautend, 
werden hierdurch aufgefordert, 
ſich bis Ende dieſes Jahres 
bei der unterzeichneten Geſellſchaft 
zu melden, andernfalls die Depo- 
ſitenſcheine für verfallen BE werden 


auf 


Credit-Geſellſchaft W. Preuß 
in Liquidation. 


Wihnachtsmeſſe 


Verein Frauenwohl. 
Die annahme der Ausitellungs- 


Dienſtag, den 5. Dezember, 
Mittwoch, den 6. Dezember, 
Donnerſtag, d. 7. Dezember, 1 
in den Vormittagsſtunden von 
10—1 Uhr, im Apolloſaale des 


Der Vorſtand. 


Zähne & Plomben 
Frau L. Rupp 


am. Dentiſtin, Canggaſſe 72 


J. Liss, Wa- ruben öl. 5 0 


Ferdinand Prowe, 


Ein Jeder tft feines Glückes 


1 & 2 Millionen Fre. 


5-- 1 eigen 
oe 1 Barletia Gold- sos und 
6 - 220.000 2 1 DBenetianer Prämien Loos, 
79 - 160000 - jmit welchen nebenitehende Treffer plan. 
I - 5N0.0 - 2 mäßig erzielt werden. 8 
25 - 20000 - Jährlich 19 Ziehungen. Liſten gratis. 
24 - 25000 - Rächſte 2 Ziehungen 15. und 
20 - 20000 - . 31. Dezember. 
36 - 10090 Leine Nieten! Jedes Loos gewinnt. 
49 - 5006 Jedes Barletta-Poos gewinnt wenigſtens 
50 - 2000 - 1100 Eres., ſpielt trotzdem ohne Nach. 
Dombau- 30 1500 — zahlung weiter und 1 Loos hat die Chance, 
255 1000 öfter zahlreiche und enorme Gewinne 
690 - 500 - zu erhalten, 
Srancs in Bold u. ſ. w. 
In Allem über 300000 Dieſe Coofe find weder Fotter 


Gewinne im Geſammt- I 0 { ! 
betrage von mehr alsſäußerſt chancenreich. Die 


80 Millionen 


5 „, nur 5 
Franes in Gold. Gefällige Aufträge 


Berlin 


"Planmähige Few: | Die beſte Gaptial-Anlage mit hücler | 
Gewinn-Chance bildet: 9 
1Ansbach-Gunzenhauſerprämienloos, 


Daher äußzerſt günſtig. e loch ausgezeichnet warde zuletz durch 
Klaſſenlocſe, ſondern Werihpapiere und Bom 15. Dez. bis 1. Febr. Auf- 


zahlung für alle 3 Originallooſe beträgt 
Mark. 

erbitte bald. 

Bankhaus J. Scholl, 

— Nieder- Schönhausen. 

Ankauf im ganzen Deutſchen Reich erlaubt. 


Schmied. 


Das photographiſche 
Joh. Roeper, Langgarten 82, 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art bei guter 
Ausführung zu billigen Preiſen. 


ich mit completer und nur guter 
Einrichtung bei 2½ bis 3000 
Thaler Anzahlung verkaufen. 


G. PO Zz Zz e Si, 


5 Gaſthofbeſi 
(6318 lin Boltbagen 2 rettewald⸗ 
Br! Zoppot. 


siährigen Winterhurfe] 


Gtottere 


in Berlin beginnen am 15. De- 
zember, Deſſauerſtr. 7, 1. Etage. 
Individuelle Behandlung. Vor- 
läufige Anmeldungen an die 
Rudolf Denha di'ſche Anſtalt in 
Eiſenach. Einzige Anſtalt Heutſch⸗ 


„Frische 


eee 


Regners neuester 
Ventilations-Apparat. 


Die Grundſtücke des verſtorb. 
Herrn Strunkowsky, Südſtraße 
69—70 und Kirchenſtraße Nr. 1, 
drei Straßenfronten, ſind im 
Ganien oder getheilt zu verkaufen. 
Näheres Güditraße 9. (6099 
F 6— 8000 Mark 
find auf ſichere Hypothek von ſo⸗ 
gleich zu vergeben. Nur Selbſt⸗ 
leiher wollen ihre Adreſſe unter 


it“ 


D. R. P. 


Nr. 6271 in der Expedition dieß 
Zeitung niederlegen. 


lands, die wiederholt ſtaatlich 


Al 


Maj. Kaiſer Wilhelm II. 
me nafliche Ein nahme käglich. Proſp. mit amil. 
Zeugn. gratis. Ueber Heilver⸗ 
fahren ſtehe Rudolf Denhardts 
„Stottern eine Pſychoſe““ Ernſt 
Keil's Nachf. Leipzig 1890 und 
„Was iſt Stottern pp.“ ebenda 


Ernst 


Malerei von 


Porzellan-Malereien jeden Genres 
ſauber, ſchnell und billigſt angefertigt in der Porzellan- 


Schwarzer, gurshnergaſſe 2. 


1832. 5 2 
Rudolf Denhardt, Giſenach. 


iſt eine 


1 eleganten Halbverdeckwagen, 
Breitſäemaſchine, 1 Pferderechen, 


werk, 1 


olz, 1 Breitſchneideeiſen, 1 Mangel, 1 


Ripspläne, Forken, Spaten, Brunnenziegel, 
el, Gireufiroh, 1 GSiaketenzaun ca. 100 


Ferner: 
Den Zahlungstermin werde ich 


. * 9 N [ 7 9 05 
Auction in Kehrwalde bei Skurz. 
Dienſtag, den 5. Dezember 1893, Vormittags 10 Uhr, werde; 
ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn H. Lickfett wegen Auf-? 

gabe dieſer Wirthſchaft an den Meiſtbietenden verkaufen: 

Pferde, 2 Sährlinge, 5 Kühe, 6 tragd. Stärken, 1 Bullen, 
1 Ochſen, 1 Kuhkalb, 1 fettes Schwein, Hühner und Enten, 
{ 1 Gelbfifahrer, 
wagen, d ſtarke Arbeitswagen mit Zubehör, 1 
1 zweiräd. Wagen, ! Spazier- 1 Arbeitsſchlitten, diuerfef® 
Pflüge, Eggen u. Krümmer, 1 Ringelwalze, 1 Drillmaſchine, 
1 Fübenſchneider, 
1 Jauchepumpe, 1 Dreſch- und 1 Häckſelmaſchine mit 
einigungsmaſchine, 1 Fuchtel, 1 Cylinder, diverſe 
(62544 Siebe, 2 Paar Spazier- und mehrere Geſpanne lederne 
Arbeitsgeſchirre mit Zubehör, 1 Reitzeug, 1 Partie Schirr⸗ 


Saß Geſindebetten, altes Eifen, Futterkaſten, Maaße, 


1 r Dieter lang und 22 
Milchflaſchen von 10 bis 20 Liter Inhalt ꝛc. 


22 3 
1 Scheune, 1 Bieh- und 1 Schafſtall zum Abbruch. | £altadie 1, am Winterplah. 
den mir bekannten Käufern 3 


bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Röpergaſſe 18. 


Für den Weihnachtstiſ 


— SQ 
Prospecte gratis. ®% 


Puppenſtuben⸗ 
einrichtung 


von 2 Zimmern, elegant, 
ſämmtl. Möbel im NRococo- & 
ſtul gehalten (Schnitzarbeit) 
preiswerth zu verkaufen. 
Frin ahlow, Weichmanns 
gaſſe 4 vorn, Niederſtadt 


Ruster-Ausbruch, 


feinſter Deſſert- u. Frühſtücks⸗ 

wein für Damen und Herren 

offerire ich die Champagnerfl. 
1 und 2 Al. 


Max Blauert, 
anzig, (5833 


1 Korb- 
Eggen- und 


Roß ⸗ 
laſſen. 
Decimalwaage, 


1 Haufen Dung. 


6292) 


Bauſteine a. Spielzeug f. Kinder, 1 
100 St. 30 u. 40 ſind zu 
haben Mauſeg. 2 


General-Vertreter 
für West- und Ostpreusen, 
Posen und Pommern: 


R. Friedland, 


Poggenpfahl No. SI. 
Den geehrten Damen von Danzig 
und Umgegend zur ergebenen 
Nachricht, daß ich mich hierſelbſt 
als Damenſchneiderin niederge- 
Verſehen mit den beiten 
Empefhlungen meines früheren 
Wirkungskreiſes, wird es mein 
höchſtes Beſtreben ſein, mir auch 
ier die Gunſt meiner geſchätzten 
unden in jeder Art zu erwerben. 
Ich bemerke, daß ich nach den 
neueſten Wiener Modellen arbeite. 

Hochachtungsvoll 


Pfefferſtadt 10, parterre. 


5 deen Concert de Dan. 
eſ.-Vereins i inder. weg. 0 
b. M. Bariſch. billig abzug. Dorft. Graben 26. von A. W. Kafemann in Danzig. 


Agenten gänzlich verbeten. 


5 . 


ä Ba 
Auf ein Grundſtüch i 
Nähe Danzigs werden 


60000 Mark 


zur erſten Stelle mit 4½ % 
Zinſen ſofort veſp. 1. April 
R. 35. zu cediren geſucht. 
Offerten erbitte Hunde⸗ 
gaſſe 105 im Comtoir. 


der 


Tnenthehrlich NA 


für 


Schulen, 
Bureaux, 


Fabrik-, 
Wohn- 
und 
Geschäfts- 
Daune. 


Aud ee esu wepef uy 


Tücht. Möpeltischler 


stellt auf dauernde Arbeit ein 


F. Herrmann, 


Königsber 


Danzig, E in Pr, 
V. Vorstadt 17/18. (6001 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird von 
Neufahr für ein hieſiges Spedi⸗ 
tions-Geſchäft geſucht. 
Offerten unter 6306 in den 

Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
ziür ein Weißwaaren- u. Wäſche⸗ 

Geſchäft wird per ſofort 

eine Verkäuferin 
geſucht. 1. Damm 22/23. Mel⸗ 


Dtarihia, Gcheibel, dungen Vormittags 11 Uhr. 


* 


Druck und Verlag 


